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MechWe Sensation bricht kläglich Mammen

Sudetendeutschen keinerlei strafbare Handlung nachzuweifen
Prag , 19 . Juli . Nach den Vorfällen in Warnsdorf (Nord¬

böhmen) , wo am Tage vor den Eemeindewahlen kommunisti¬
scher Mob Sudetendeutsche überfiel , wurden bekanntlich 48
SDP .-Mitglieder verhaftet und ein Strafverfahren gegen sie
eingeleitet .

Wie das „Sudetendeutsche Tagblatt " aus Warnsdorf meldet ,
ist jetzt das Verfahren von der Staatsanwaltschaft eingestellt
worden , da den Sudetendeutschen keinerlei strafbare Handlung
nachgewiesen werden konnte. Die unschuldig Verhafteten wer¬
den nun gegen die unbegründete Anklage selbst die Anzeige er¬
statten .

Damit ist die Mnze Angelegenheit , dis damals von der tsche¬
chischen Presse als große Sensation gegen die SDP . ausgezogen
wurde , in sich zusammengebrochen.

Mit Revolvern und Gummiknüppeln gegen die Einwohner von
Eger. — Zwischenfall auf dem Marktplatz .

Prag , 18/Juli . Am Sonntag veranstaltete der Egerländer
Automobilverein in Karlsbad eine Kameradschaftsfahrt nach
Franzensbad und Marienbad . Bei schönstem Sommerwetter
sammelten sich bei Eger die teilnehmenden Kraftwagen und
Motorräder , die dann in einer langen Reihe die Stadt pas¬
sierten . Namentlich auf dem Marktplatz hatten sich viele Hun¬
derte von Einwohnern aufgestellt, die den durchfahrenden Kraft¬
fahrern herzliche Ovationen bereiteten . Dabei wurde ein Schau¬
spieler des Egerer Stadttheaters , der die Automobilisten durch
Zurufe begrüßte , von einem Staatspolizisten verhaftet und ab¬
geführt , was bei der Menge stürmische Pfuirufe auslöste . Da¬
rauf nahm die Polizei drei weitere Verhaftungen vor und ließ
dann in der engen Gasse beim Polizeikommissariat ein Motorrad
mit Beiwagen vorrücken. Einer der Polizisten zog einen Re¬
volver und andere gingen mit dem Gummiknüppel gegen die
Menge vor , die schließlich in mustergültiger Disziplin ausein¬
ander gingen .

»
Man ist sich selbst noch nicht einig .

Prag , 19 . Juli . Die von der tschechischen Presse für Montag
angekiindigte Sitzung des Ministerrates unter dem Vorsitz des
Staatspräsidenten Dr . Benesch hat nicht stattgefunden . Es hat
den Anschein, daß es noch nicht gelungen ist, die Schwierigkei¬
ten innerhalb der Regierungsmehrheit so weit zu bereinigen ,
daß der Ministerrat die Beratungen über das Nationalitäten¬
statut sortsetzen könnte. Am Montag tagte lediglich der poli¬
tische Ministerausschutz.

Keine Pflichtarbeit,- ckei » Zwang, sondern eine ehrliche Lösung !
Energische Forderungen der Slowaken . — Vor einer Aussprache

mit Hodza.
Prag , 18. Juli . Für den 19. Juli sind die Vertreter der Slo¬

wakischen Volkspartei vom Ministerpräsidenten Dr . Hodza zu
einer Aussprache in das Prager Kolowrat -Palais geladen . In
zentralistischen Kreisen und deren Presse wurde hierzu verbrei¬
tet , daß die Slowakische Volkspartei bei der Gelegenheit dem
Ministerpräsidenten Hodza ein Memorandum überreichen wer¬
den, in dem für den Abtz Dr . Tiso der Posten eines Landes¬
präsidenten der Slowakei und für den Landesvertreter Dr . Ko-
wac die Bürgermeisterstelle von Preßburg gefordert wurde .
Dieses Memorandum wurde dahin äusgelegt, daß es praktisch
eine Lösung der slowakischen Frage bedeute« würde und somit
eine« Rückzug der slowakischen Autonomieforderung .

Der „Slowak "
, das Hauptblatt der slowakischen Autonomi¬

sten , stellt dazu fest : „Die Einladung haben wir angenommen ,
aber wir werden kein Memorandum überreichen. Dieses Me¬
morandum ist in dem Gesetzesantrag über die Autonomie der
Slowakei enthalten . Auf diesem bestehen und dessen Verwirk¬
lichung fordern wir . Es geht uns grundsätzlich darum , daß wir
uns nicht mit irgend welchen persönlichen Eroberungen zufrte -
denstellen lassen. Die Vertreter der Slowakischen Volkspartei
sind nicht gewillt , sich an die Spitze dieses Regimes zu stellen,
um es so zu schützen. Wir sind für die Aenderung des Regimes ,
für die Gerechtigkeit gegenüber allen Bürgern dieses Staates ,
und wir glauben, daß es auch ausseiten der Regierung genü¬
gend weitblickende Männer gibt, die einfehen, daß die Situa¬
tion mit einer Pflichtarbcit nicht gerettet werden kann . Mini -
sterpräfident Dr . Hodza sprach von einem Umbau des Staates .
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Wir fordern , daß man in dieser Richtung fortfahre und das
mit vollkommenem Ernst und gutem Willen . Im entgegengesetz¬
ten Falle könnten große Komplikationen entstehen, die weder
unser Staat noch Europa brauchen kann.

.Ei» «Mm « » MWcher Gebilde"
Rothermere über den tschechischen Friedensfeind

London , 18. Juli . Unter der Ueberschrift, . Wielangewer -
den die Tschechen den Frieden gefährden ? " ver¬
öffentlicht Lord Rothermere in der „Daily Mail " einen längeren
Artikel , in dem er an die britische Regierung appelliert , sich
aus der tschechischen Frage herauszuhalten .

1919 , so schreibt Lord Rothermere einleitend , Hütten die Al¬
liierten aus den Ruinen ein vollkommen künstliches Gebilde ,
die sogenannte Tschechoslowakei geschaffen , das die Fehler und
Ungerechtigkeiten des Reiches, das sie zerstört hatten , von neuem
beging . Von allen Jrrtümern , die die Friedensmacher begangen
hätten , sei dies der schlimmste Fehler gewesen, und die
Srrafe dafür könne nur zu leicht ein neuer europäischer Krieg
sein. Wenn man sich noch damit begnügt hätte , den Tschechen
in der Provinz Böhmen ihre Unabhängigkeit zu gewähren , so
wäre dagegen nichts zu sagen gewesen . Aber die Tschechen hätten
leider aus der Friedenskonferenz „einen der schlauesten Intri¬
ganten "

, Dr . Benesch , als Vertreter gehabt . Dieser babe ge¬
wußt , daß die Tschechen aus sich selbst heraus keine Nation vor
irgend welcher Bedeutung bilden könnten, und deshalb habe er
ihre Zahl vergrößert , indem er zahlreiche Minderheiten anderer
Nationalitäten unter das tschechische Joch brachte.

Das Versprechen, das Masaryk dann den Slowaken im
„Pittsburger Abkommen" gegeben habe — eigenes Parlament
und örtliche Selbstverwaltung , wenn die früheren slowakischen

Untertanen Oesterreich-Ungarns sich mit den Tschechen zusam«
mentüten —, sei niemals erfüllt worden. Die 3,5 Millionen
Deutschen hätten von Anfang an dagegen protestiert , den
Tschechen überantwortet zu werden und hätten verlangt , ein
Teil Oesterreichs zu bleiben . Ihr Appell sei überstimmt wor¬
den. Auch die Ungarn hätten nie aufgehört , die Rückkehr zu
der Nation zu verlangen , von der sie erbarmungslos losgerissen
worden seien .

Seit 18 Jahren hätten die Tschechen nun das Land unter der
schweren Hand ihrer zerstörenden Politik gehalten . Durch die
Verbannung der Sprache der unterworfenen Volksteile und in¬
dem sie deren Angehörigen den Zutritt zum öffentlichen Dienst
verweigerten , hätten sie versucht , die nationalen Gefühle der
Minderheiten zu unterdrücken. Als geschickte Agitatoren hätten
dre Tschechen die öffentliche Meinung in Eng¬
land geprellt , indem sie sich in nichtssagenden Redensarten
über ihre Ergebenheit für die „demokratischen Grundsätze" er¬
gangen hätten . Man könne die „demokratische Natur " ihrer Me¬
thoden aber zum Beispiel darnach beurteilen , daß 1929 , als der
Slowakenführer Tuka darauf aufmerksam machte , der Slowakei
sei keine Autonomie , wie in Pittsburg versprochen worden , ge¬
geben worden , dieser durch ein tschechisches Gericht zu 15 Jahren
Zuchthaus verurteilt wurde .

Als endlich Deutschland, unter der Herrschaft des Nationalso¬
zialismus stark geworden, sich für das Schicksal seiner Volksge¬
nossen jenseits der Grenze zu interessieren begann , habe die tsche¬
chische Regierung Alarm geschlagen Sie habe bereits ein Bünd¬
nis mit Frankreich gehabt und dann 1935 das Militärbünd¬
nis mit Sowjetrußkand geschlossen, womit sie selbst ihr
Schicksal heraufbeschwor, da die Bolschewisten die ärgsten Feinde
des Reiches seien . In ihrer Aufregung über den Anschluß Oester-
rechs hätten die Tschechen dann von Reformen zu reden begon¬
nen , aber das sogenannte Rationalitötenstatnt sei offensichtlich
nur dazu bestimmt gewesen , Zeit z« gewinnen . Die tschechische
Regierung hoffe jetzt , daß eine unvorhergesehene Wendung in
der internationalen Lage eine Möglichkeit bieten werde, der
Strafe für ihre Missetaten zu entgehen.

Krieg mit Kaffee- reifen
Es wird immer noch zuviel erzeugt

Auch in diesem Jahr macht die chronische Kafseekrise , un¬
ter der die Welt schon seit Jahren leidet, den Kaffee erzeu¬
genden Ländern großes Kopfzerbrechen . Erzeugung und Ab¬
satz können trotz aller Bemühungen nicht in ein erträgliches
Verhältnis gebracht werden. Das ist rein rechnerisch auch
garnicht möglich . Wie .will man einen Ausgleich schaffen ,
wenn nach den letzten Schätzungen auf der ganzen Welt
24.8 Millionen Doppelzentner Kaffee geerntet wurden , dre
Menschen aber nur 15,1 Millionen Doppelzentner Kaffee¬
bohnen verbrauchen? ! So leidet der Kaffeeweltmarkt auch
in diesem Jahr an einer unüberbrückbaren Ausgeglichen-
Mtl Die Kaffedvöhlie bleibt " Nester Las willkommene Bei¬
spiel für alle Wirtschaftsstatistiker, die an einem Produkt
die Sinnlosigkeit bestimmter weltwirtschaftlicher Zusammen¬
hänge demonstrieren wollen . Was seit Beginn des Jahr¬
hunderts in den brasilianischen Häsen so oft gang und gäbe
gewesen ist , dürfte sich voraussichtlich auch in diesem Jahre
wiederholen : Viele tausend Sack mit minderwertigen Kaf¬
feesorten werden verbrannt oder ins Meer geschüttet .

Das führende Land in der Kaffee-Erzeugung und im
Kaffee-Export ist natürlich weiter Brasilien . Es führt
deshalb auch im Kampf um den Absatz, in der Erfindung
neuer Möglichkeiten zur Lösung der chronischen Krise . Den¬
noch zeigt der Verlauf das Ergebnis der Bemühungen an ,
daß die Brasilianer letzten Endes auf verlorenem Posten
kämpfen. Die Hartnäckigkeit, mit der der große südamsri -
kanische Staat für das traditionelle Rückgrat seines Wirt¬
schaftslebens eintritt , erklärt sich aus der Geschichte des Kaf¬
feeanbaues . Wie kam es, daß ausgerechnet der größte Staat
des amerikanischen Kontinentes zu solch beherrschenderStel¬
lung auf dem Kaffeeweltmarkt aufstieg? Wie erklärt es
sich andererseits , daß der Reichtum an Kaffeeplantagen
heute eine Belastung des brasilianischen Wirtschaftslebens
bedeutet , obwohl es noch garnicht so lange ber ist , daß
man aus dem Markt von Amsterdam einen Sack Kaffee mit
Geld aufwog.

Das Ursprungsland des Kaffees ist bekanntlich Abessi¬
nien . Von dort haben ihn die Araber in die Küstenstriche
des Penren verpflanzt . Nach Berichten aus vorchristlicher
Zeit gab es damals dort schon eine bedeutsame Kaffeekul-
tnr . In Europa bürgerte sich der Kaffee allerdings erst sehr
spät ,etwa im 17. Jahrhundert , ein. Die Handel treibenden
Völker Europas , vor allem die Holländer , einmal in der
Heimat auf den Geschmack des Kaffees gekommen , entdeckten
den Kaffeebaum in ihren Kolonien . Islamische Pilger hat -

Adolf Hitler ehrte den ersten nationalsozialistischen Wirtschafts -
siihrer Deutschlands.

Am Samstag fand in Eelsenkirchen die feierliche Beisetzung
Emil Kirdorfs , des Vorkämpfers im deutschen Bergbau und
alten Mitstreiters der Bewegung , statt . Adolf Hitler erwies
dem Toten die letzte Ehre und nahm an der Trauerfeier auf

dem Gelände der Zeche „Rhein - Elbe" teil . Unser Bild zeigt
links den Sarg auf der Lafette . Bergmänner und SA .-Männer
begleiten den Trauerzug . Rechts der Führer bei seiner Ankunft
auf der Zeche „Rhein -Elbe "

. Rechts von ihm Generaldirektor
Dr . Vögler und (dahinter ) Reichswirtschaftsminister Funk .
Links der Reffe des Verstorbenen , Vergassessor Direktor Kauert .

(Scherl- Bilderdienst -M .) ^

ten ihn lange , bevor Kaffee in Europa ein beliebtes Ge¬
tränk wurde , nach Osten eingeführt. Andere Handel trei¬
bende Völker Europas folgten dem Beispiel der Holländer
und trugen dazu bei , die Kaffeekultur in Mittel - und Süd¬
amerika auszubreiten , das zum Anbau besonders günstige
klimatische Voraussetzungen erfüllte . Das geschah etwa um
die Mitte des 18. Jahrhunderts . Besonders die brasiliani¬
schen Klöster widmeten sich dem Anbau von Kaffecstrau -
chern .

Hierauf bauten die bratsilianischenPlantagennbssitzer auf
und entwickelten Brasilien zum ausgesprochenen „Kaffee¬
land "

. Da Brasilien aber den Kaffee als Mono -Kultur an¬
baute , d . h . neben Kaffeeplantagen keine anderen Planta¬
gen anlegte , machte es sein Wirtschaftsleben besonders kn-
senempfindlich. Diese Entwicklung zur Krisenempfindlichkeit
beschleunigte sich , als die mittelamerikanischen Staaten wie
Guatemala und Nicaragua und später auch Afrika als ge¬
fährliche Wettbewerber auf dem Weltmarkt erschienen .
Schon um die Jahrhundertwende herum mußten deshalb '
des öfteren Kaffeetransporte im Meere versenkt werden.
Heute gliedert sich nach den Schätzungen für die Saison
1937/38 die Welterzeugung wie folgt : Brasilien erzeugt 77
Prozent , Mittel - und Nordamerika 11 Prozent , Asien und
Afrika je 6 Prozent . Brasilien führt also nach wie vor . Ei¬
gentümlich an der Entwicklung der letzten zehn Jahre bleibt
das Vordringen Afrikas, das seine Erzeugung in diesem
Zeitraum mehr als verdoppelt, und sich dadurch, wenn
auch nur um einen geringen Satz , vor Ästen an die zweite
Stelle geschoben hat .

Die meisten Schwierigkeiten zur Bereinigung des Kaf¬
feeabsatzes bereitet der Kaffeeverbrauch in Europa und
Nordamerika . Er steigt nur langsam, jedenfalls nicht der
Produktionskapazität der Erzeugungsländer entsprechend-
Was nützen alle Preisermäßigungen , wenn hohe Finanz -
zöllo dem Kaffeeeimport Europas und Nordamerikas be¬
stimmte Schranken setzen . Ermäßigen die Erzeugungsländer
ihre Preise , so erhöhen die Abnahmeländer ihre Zölle und
die Preise bleiben die gleichen . Trotzdem hat der Kaffeever¬
brauch in den letzten Jahren , die durch eine gewisse Aktivie¬
rung des Welthandels gekennzeichnet waren , zugensmmen .
Den meisten Kaffee tranken die Bürger der Vereinigten
Staaten , nämlich 49 Prozent . An zweiter Stelle rangiert
Europa mit 44 Prozent . Die restlichen Länder teilen sich in
die verbleibenden 7 Prozent . Unter den europäischen Ver¬
brauchern führt Frankreich knapp vor Deutschland. Die an¬
deren Länder folgen in weitem Abstand. Vor allem Eng¬
land trinkt seiner Bevölkerungszahl entsprechend sehr wenig
K«?fee . Es bevorzugt den Tee . Auf welcher Grundlage ein¬
mal Verbrauch und Erzeugung der Weltkaffeeproduktion
ausgeglichen werden können , das läßt sich heute überhaupt
nicht Voraussagen. Preissenkungen allein genügen jeden¬
falls nicht . Und solange andere Völker sich nicht entschlie¬
ßen , Kaffee ebenfalls zu einem Volksgetränk zu machen
und die Europäer und Nordamerikaner nicht um 50 Pro¬
zent mehr Kaffee trinken , bleibt gar kein anderer Weg, als
den Anbau einzuschränken oder weiter mit allen Mitt -r^
um die Absatzmärkte zu kämpfen .

Niesendenkma! am Tanasee
Am Tanasee , hoch in den Bergen Abessiniens nahe der alt¬

berühmten Stadt Gondar , wirs demnächst ein Riesendenkmal
der italienischen Eroberung eingewerht werden. Das Denkmal
ist ein großes , turmartiges Gebäude in Form eines stilisierten
Liktorenbündels mit Beil . Der Turm , der das Bündel darstellt ,
ist aus den Steinen des dortigen Gebirges erbaut , der sogenann¬
ten „Betta Mussolini " (Mussolini-Gipfel) . Die Beilschneide,
die daraus hervorragt , ist aus Elsen und Glas hergestellt und
hat eine große Lichtanlage . Eine Treppe führt von einer Platt¬
form aus empor. In der Nachr ist dieses leuchtende Beil über
den ganzen Tanasee hin sichtbar . Es dient zugleich zur Schiffs¬
orientierung auf dem See . Das eindrucksvolle Denkmal , nach
dem Entwurf des Architekten Ehiucci, soll den Namen „Leucht¬
turm der Eroberung " (Faro della Eonquista) tragen . Es wird
von den Eingeborenen der Umgegend bereits gewaltig bestaunt .
Auf der einen Seite des Turmes ist der „Löwe von Juda " in
Flachrelief angebracht , von einem Speer durchbohrt, das Waffen¬
tier und Symbol des abessinischen Kaiserreiches, auf der an¬
dere« Seite des Denkmals sieht man die römische Wölfin als
Zeichen des erneuerten römischen Imperiums . In der Nähe des
neuerbauten Denkmals befindet sich auf der Vetta Mussolini noch
die jüngste Felsenfkulptur Afrikas . Aus dem natürlichen Felsen
ist nämlich in gewaltigen Ausmaßen em Relief herausgearbei¬
tet , das den Kopf des Duce vom Helm beschattet darstellt .



Am trauten Gerd
Ein Liebesbrief aus dem Jahre 183S

Geschrieben von einer fünfzehnjährigen Braut
Von Gräfin Marie Keyserling

^

Teurer Herr !
Da meine geliebten Eltern mir nun gestattet haben , micy

mit Ihnen zu verloben , hat Mama nichts dagegen, dag ich mit
Ihnen in Korrespondenz treten darf , und auch erlaubt sie mir
jetzt, Sie zu lieben . Zwel Jahre lang durste ich das Wort
„Liebe" weder denken noch davon reden, den Mama sagte:
„Ein gesittetes Mädchen liebt immer nur den, mit dem sie ver¬
lebt ist und der sie auch bcstimmi heiraten wird ." Da ich meine
teure Familie ehre und achte , vergrub ich alle Gefühle im Busen
und habe Sie nicht lieben können, geehrter Herr , auch nicht ,
wenn ich Sie vom Fenster aus vorübergchen sah oder wenn Sie
mit meiner Mutter im Salon sprachen und mich anschautcn und
anlächelten — — und das tat weh ! Ich blätterte dann schnell
in einem Album oder steckte meine errötende Nase tief in die
gelbe Porzellanvase mit den welken Rosenblättern , dre so schön
duften — — ach , verzeihen Sie mir !

Doch heute — oh , du mein Liebster ! — flimmern tausend
Sterne über mir und zehntausend in meinem Herzen ! — Mor¬
gen wirst du kommen und meine alte Wärterin legt mir zur
Nacht schöne Locken ein und ich werde ein neues hellblaues
Kleid dazu tragen — ganz lang — und dann werden wir ein¬
ander gegenübersitzen in Mamas Empirezimmer oder auch etwas
in der Allee promenieren , während Mama am Fenster strickt.

Doch an der allerletzten Kastanie , da , wo der große weiße
Flieder blüht , wirst Du mich dann wieder küssen, so wie heule
— oh , du herrlicher , schönster Liebster ? — Ich hätte Dir gar zu
viel zu sagen, mein Herz platzt von den Dingen , die ich darin
angehäuft habe - nur für Dich . Wenn ich Deine Frau bin ,
werde ich vom Morgen bis zum Abend reden , alles , alles , was
ich in meinem langen Leben gesammelt habe — wohl schon
tausend Jahre ; wirst Du mich auch ewig anhören wollen Und
Deine schönen Augen werden lächeln? - -

Um eines werde ich Dich bitten , und Tu mutzt nicht böse sein .
Du mußt mir nämlich erlauben , „Panlrazia "

, meine Lieblinas -
puppe, mitzuuehmen , wenn ich heirate - sie trennt sich so
ungern von mir und ist es gewohnt , neben meinem Bett zu
schlafen - das kann Dich doch nicht stören? -- - Nur so
lange , bis einmal - doch nein , mehr kann ich nicht schreiben .

Ich breite nur die Arme sehr weit aus , um all mein Glück
zu umfangen .

Mit artigem Erutz Ihre treu ergebene Charlotte .

„Staatsgsspräch" um Zahn und Fisch !
Shirley Temple , der ebenso lunge wie bereits berühmte

merikanijche Filmstar , wurde in diesen Tagen vom Präsidenten
Roosevelt empfangen . Der Empfang fand im Weißen Haus
statt , hatte also gewissermaßen den Anstrich eines „Staats¬
besuches " . Worüber unterhielten sich die beiden so gänzlich ver¬
schiedenen Prominenten der Bereinigten Staaten ? War die
Rede von dem New Deal , von der Ausrüstung oder von der Be¬
seitigung der Arbeitslosigkeit ? Es scheint , al ? oh di^se Probleme
kaum gestreift worden sind . Rooseoelt überließ es dem Film¬
star , das Thema anzugeben . Shirley Temple berichtete nachher
ihren Bekannten , daß sie mit dem Präsidenten über den Zahn
gesprochen hätte , den sie vor kurzem , als sie die Kruste eines
Butterbrotes zerbeißen wollte , verloren hatte . Weiterhin hat
sie ausführlich von dem Fisch gesprochen , den sie neulich gefangen
hat . Sonst wurde nichts wesentliches besprochen . Der Inhalt
des Gesprächs im Werßen Haus kreiste nur um diese beiden
Punkte : Zahn und Fisch.

Rotzhaar künstlich hergestellt
In der Zeit der Rohstoffknapphelt und der Erfindung und der

Fabrikation von gleich - und höherwertigen Kunststoffen haben
wir uns schon an verschiedene Neuerungen gewöhnt . Daß man
Eiweiß aus Fisch und Gummi aus Kohle und Holz herstellt,
ist eine bekannte Tatsache. Jetzt ist es auch gelungen , künst¬
liches Roßhaar herzustellen. Man gewinnt diesen neuen Kunst¬
stoff aus tierischem Hautmaterial , das faserhaltig ist . Das
künstliche Roßhaar ist dein naturgewachsenen in verschiedener
Hinsicht überlegen . Erstens kann man es in beliebiger Länge
Herstellen , des wetteren zeichnet es sich durch eine größere Festig-
keit, Elastizität und bessere Kräuselsähigkeit aus .

Deutsche Opern in Amerika
Trotz aller Deutschfeindlichkeit, die sich in den letzten Jahren

herausgebildet hat , herrscht in der Hauptstadt der Vereinigten
Staaten eine unverkennbare Vorliebe für deutsche Opern . Die
„Neuyork Metropolitan Opera " hatte in ihrer lkwöchigen Spiel¬
zeit 1937/38 insgesamt 127 Aufführungen Davon entfielen
54 Aufführungen auf deutsche Opern . An der Spitze der deut¬
schen Komponisten steht Richard Wagner (41 Ausführungen ) , es
folgen Verdi (27) . Richard Strauß (12) und Humperdinck mit
eurer Ausführung .
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Am stillen Tor
Es trennt ein Tor von Eisen Es liegt auf meinen Schultern
Das Leben und den Tod . Die Last der schweren Pflicht .
Doch schenkt die gleiche Erde Ich denke an die Mutter :
Die Ruhe und das Brot . Ich schafss — und weine nicht
Es schläft die Mutter drinnen Es hemmt kein Tor von Eisen
Und ruht vom Tagwerk aus : Den Segen ihrer Hand ,
Der Segen schwerer Garben Der fernen Enkeln blühet
Erfüllet unser Haus . Aus unserm Ackerland.
( Scherl -Bilderdienst - M .) Marina Thudichum.

Blind ; Brttlerin als Viüenbesiherin entlarvt
Seit Jahren war in Marseille eine blinde Bettlerin bekannt,

die sich täglich im Zentrum der Stadt zeigte. Sie trug eine
schwarze Brille , einen weißen Stock und ein Schild auf der
Brust , das ihre Blindheit bezeugte. Die Vorübergehenden spen¬
deten der Alten reiche Gaben in ihren ausgestellten Napf . Kürz¬
lich tauchten aber Zweifel an der Blindheit der Frau auf . Sie
wurde vor das Polizeikomnnssarial geführt . Zur allgemeinen
Ueberraschung ergab lich dabei , daß die „blinde Bettlerin " eine
Eecilie Morel , nicht nur eine ausgezeichnete Sehschärfe besitzt,
sondern außerdem » och eine Villa in Nizza. Und als man wei¬
ter nachforschte , ergab sich obendrein , daß sie die Frau eines
i » Marseille wohlbekannten Professors ist , der einer zahlreichen
Schiilerku idschajt Privatstundcn crteilt . Die Frechheit dieser
Marseiile ! Villenlielitierin ist wohl das Erstaunlichste an der
Sache.

Das wohlbehütetsts Kind von London
Im Mittelpunkt des Jnisresses von gan § England steht zur

Zeit ein Kind von zwei Jahren mir dem Namen Lance Haug -
witz-Reventlow . Dieses Kind wird eines Tages wohl einer der
reichsten Bewohner der Welt sein . Denn feine Mutter , Barbara
Hutton , hat die Millionen des berühmten Woolworth geerbt,
der mit seinen Kettengeschäflen ganz Amerika überzog. Das be¬
sondere Interesse konzentriert sich aus Lance , seit die Mutter .
Barbara Hutton , die jetzige Gräfin Haugwitz-Rsvsntlow . die
Scheidungsklage gegen ihren Gatter - einreichte, werk dieser sich
nicht über die Erziehung des Heranwachsenden Kindes mit ihr
einigen konnte. Es kam zu einer sehr lebhaften Auseinander¬
setzung . in dis dis englischen Gerichte und Polizeibehörden cin-
grissen, nachdem die Möglichkeit bekannt geworden war , daß
Graf Haugwitz-Reventlow das Kir .v entführen wolle. Doch auch
dem eigenen Vater dürfte die Entführung dieses K -ndes recht
schwer werden . Denn die Mutter hatte schon bor der Geburt
ihres Kindes mit der Möglichreil eines Ueberfalles , einer Ent¬
führung , gerechnet. Von außen her kann man in das Haus , das
wie eine Festung gebaut ist , überhaupt nicht eindringen . Eine
hohe Mauer umgibt den Park und das Haus . Das Hans selbst
hat im Erdgeschoß keine Fenster und nicht einmal ein Regen¬
rohr . an dem ein Eindringling emporklettern könnte. Berührt
man aber die Tür oder eines der Fenster von außen , dann er¬
tönen im ganzen Haus Alarmsignale . Außerdem sind die Fenster
sr hergestelll, daß sie einerseits kugelfest sind , andererseits bei
einer Zertrümmerung Alarmsignale auslösen . Bei Tag und
Nacht wird der ganze Park von Privatdetektiven überwacht. Un¬
ter diesen Umständen hält man es für praktisch unmöglich, in
dieses goldene Gefängnis hinein zu gelangen , um das Kind zu
entführen , das „wohlbrhüter " wie kein zweites in der ganzen
Welt ist.

Richter gibt Schankunterricht
In Chicago hatten sich einige Einwohner , die das Bier für

ihr Lieblingsgetränk erklärten , bei den Behörden darüber be¬
schwert , daß einige Bar - und Restaurant -Besitzer zu knapp ein¬
schenkten . Die Schankwirte gingen beim Einschenken so raffi¬
niert zu Werke, erklärten die „Bier -Fachleute"

, daß sie einen
enormen Verdienst herausschlugen . Der „Prägen " — oder wie
der Schaum in anderen Gegenden genannt wird : die Blume —
sei so hoch , daß darunter fast kern Bier mehr vorhanden wäre .
Ein Richter lud daraufhin die Angeklagten in den Gerichtssaal .
Acht Angeklagte hatten sich zu verantworten . Sie rechneten mit
einer Geldstrafe . Aber es kam ganz anders . Kaum hatten sie vor
dem grünen Tisch des Richters Aufstellung genommen, als die¬
ser unter der Bank einige Gläser und etliche Bierflaschen hervor¬
langte und einzuschenken begann . Er zeigte, wie man eingießen
müsse, damit der Kragen nicht so hoch wird , und gab das Maß
an , wieviel Millimeter die Blume normalerweise messen darf .
Die Schankwirte wurden sodann von dem Richter aufgefordert ,
sich tüchtig zu schämen — dann konnten sie , ohne daß sie einen
Schluck von dem einaekchenktsn Bier abbekommen batten , wieder
nach Hause gehen.

Wie schnell wächst das Haar?
Nur wenige Menschen machen sich die richtige Vorstellung,

wie schnell eigentlich das Haar wächst , obgleich man doch täglich
im Rasierspiegel festst-llen muß , daß schon binnen 24 Stunden ein
recht ersprießlicher Bartwuchs erfolgt ! Genauere Messungen,
die von H . Fuchs stammen, haben nun gezeigt, daß das tägliche
Längenwachstum des menschlichen Haares , und zwar des Schlci-
senhaares , ungefähr ll,3 bis l>,7 Millimeter beträgt . Dieses
Wachstum geht aber überraschenderweise nicht zu jeder Tages¬
zeit in vollkommen gleicher Geschwindigkeit vor sich , sondern
es lasten sich zu verschiedenen Tageszeiten recht deutliche Schwan¬
kungen Nachweisen , die zwischen 11 und 55 Tausendstel Milli¬
meter pro Stunde betragen . Am raschesten geht das Wachsrum
zwischen 10 und 11 Uhr vormittags und 4 bis 6 Uhr nachmit¬
tags vor sich, während in der Nacht eine gewisse Ruhepause
eintritt . Wenn auch interessantcrwerse durch mechanische und
elektrische Reizungen eine künstliche Beschleunigung des Haar¬
wachstums erzeugt werden konnte, so mußte doch mit Bedauern
festgestellt werden , daß sich dieses Mchrwachstum in der darauf -
folgenden Periode wieder praktisch durch eine Verlangsamung
des Wachstums ausglrch !

Zwischenfall auf dem Bodensee
Von Franz Heinrich Pohl .

Langsam fuhr der Dampfer auf die weite glänzende Was¬
serfläche hinaus. Ein Teil der Fahrgäste bewunderte den
sich vor ihnen ausüreitcnden Rundblick ans die Schweizer
Vcrge , andere , vornehmlich die an ihrer derben , schlichten
Kleidung erkennbaren Landesbewohner , wechselten kurze
Worte oder kramten in ihren Bündeln . Besonders aufge¬
regt gebärdeten sich die im Heck des Schiffes zusammenge-
drüngten Amateur -Photographen . Sie wollten alle die be¬
rühmte Lindauer Hafeneinfahrt mit dem mächtigen bayeri¬
schen Löwen und dem Leuchtturm im Bilde festhalten . Da
kletterten sie aus Bänke und Tische, beugten sich waghalsig
über Bord , und einer stand dem andern im Wege.

„Sei bloß vorsichtig !" rief ein an der Reeling lehnender
junger Mann einer hübschen Blondine zu , die ihren Appa¬
rat weit hinaus hielt . „Du hast doch schon wahrhaftig ge¬
nug Ausnahmen gemacht , Hildchen ."

Hildchen tat , als wäre sie taub .
„Es gibt so wunderbare Karten zu kaufen"

, sagte er wie¬
der, „die sind viel besser als die Aufnahmen , die du mit
unserem Apparat machen kannst."

Da bekam er aber eine Antwort:
„Soo ? Das verstehst du einfach nicht , mein lieber Hans !

Was man selbst photographiert hat, ist von viel höherem
Erinnerungswert als so eine Karte aus dem Laden .

" Hilde
hatte eine überlegene Miene aufgesetzt . Sie drehte an der
Spule. „Drei Aufnahmen habe ich auf dein Film noch , in
Meersburg mutz ein neuer eingesetzt werden "

„Ich meine, bevor der Film eingesetzt wird , wollen wir
uns erst einmal ein bißchen setzen .

" Hans ergriss den Arm
seiner Frau . „Das geht nun schon auf unserer ganzen Reise
so . Will ich ein schönes altes K ' rchenportal , ein Haus in
der Landschaft oder eine merkwürdige Baumgruppe in Ruhe
genießen, gleich kommst du mit dem Photokasten dazwischen ,
prüfst die richtige Einstellung , schiebst mich zur Seite und
soweiter.

"
Die junge Frau zuckte die Achseln : „Du hast eben keine

künstlerischen Interessen .
"

Beide hatten sich jetzt hingesetzt , sie spürten das leichte
Schwanken des Schifles , hörten die Maschine rumpeln und
fbtickLLN stumm in die Ferne . - - .

„Ist es nicht wunderbar" , sagte Hans leise und legte den
Arm um die Schultern seiner Frau , „wie da drüben die
Berge über dem grünen Vorland so majestätisch aufragen .
Seltsam unwirklich sehen sie aus in dem kalten Grau-Blau
der Felsen und dem leuchtenden Weiß der Gipfel . — Dort
links ist das Seesaplan .r -Massio und der gewaltige Zacken
da der Säntis . Ach , wer da einmal sein könnte . . .

"
Die junge Frau schmiegte sich an ihren Mann und strich

leis ; über feine Hand . Plötzlich sprang sie aus und riei :
„Da muß ich doch unbedingt sehen , ob ich das nicht nuf-

nehmen kann, sowas kriege
"
ich womöglich nie wieder zu

ieben !"
„ Knipse zum Teufel so viel du willst" , schrie Hans wü¬

tend , „aber mich laß reizt in Ruhe .
"

Mit tödlich beleidigter Miene entfernte sich die junge
Frau .

Die Umstehenden, die ^etwas von dem Vorgang bemerkt
hatten , lächelten. Ein starkknochiger , braungebrannter
Bauer trat einen Schritt näher. Er nahm die Pfeife aus
dem von einem starken Bart überbnschten Mund und sagte
mit lustigem Augenzwinkern zu dem ganz geknickt dasitzen¬
den jungen Mann :

„Ja , dös is a Kreiz mit die Weiberleut !"
Hans zuckte nur die Schultern .
„Wos meinen 's denn , junger Mann, wia ' s mei Alte

treibt, a Kinderspüll is dös Photographieren dagegen !"
Der bayerische Ehemann setzte sich zu Hans auf die Bank
und . vertraulich näherrückend, erzählte er von seinem Haus¬
kreuz .

„Aber i Hab scho a Mittel , dös wirkt , mei Liaba !" Stolz
schlug er sich auf die kräftigen Schenkel . „Wann mei Alte
gar z

' narrisch wird , nehm i 'n Stalleima und tua ihr as
kalte Wassa übern Kopf maßen . Mai Liaba , da giöt ' s g !ei
aRuah !"

Hans mußte nun doch lachen . „Einen Stalleimer habe im
nun leider nicht immer zur Hand "

, meinte er , „ und sonst
kann ich sa auch über meine Frau — wir sind noch nicht
lange verheiratet — nicht klagen. — Wenn nur dieses fort¬
währende Knipsen nicht wäre !"

„Ja mei " — der urwüchsige Bajuware stieß Hans freund¬
schaftlich in die Seite — „da miiassen 's halt des Kast' l ka¬
putt schlag' n !"

Bevor er noch weitere Ratschläge geben konnte, bemerkten
dje Männer, wie die Fahrgäste aus dem Vorderdeck sich zu-

sammendrängttzn und über die Reeling lehnten . Plötzlich
kam Frau Hilde mit ganz verstörter Miene auf ihren Mann
zugestürzt.

„ Ach Gott , mein Apparat ist ins Wasser gefasten !" rief
sie , in Tränen ausbrechrnd .

„Da tu i halt recht schön gratulieren !" sagte leise der
Bayer zu Hans und erhob sich . Bei Hans war aber das Mit¬
leid stärker als dieSchadcnfreuoc, er strich seiner Frau trö¬
stend über Sie Wange und fragte teilnehmend , wie denn das
Anglück geschehen sei .

„Ach weißt du, Hans"
, sagte sie schluchzend, „ ich hatte doch

den Apparat dummerweise nichr mehr am Riemen umge -
hüngt , sondern trug ihn in de : Hand . Um nun den Film
auf Nummer 8 zu drehen , stellte ich den Kasten einen Au¬
genblick aus die Bordwand . Plötzlich schwankte das Schiff
etwas und — weg war der Apparat — nicht einmal plump¬
sen Habs ich ihn gehört !" Sie fuhr sich mit ihrem Tüchlein
über die Augen .

Hans redete seiner Gattin tröstend zn . verstieg sich sogar
zu dem Versprechen , ihr eine neue Kamera zu schenken .

„Aber Hans"
, sagte sie bitter, „du weißt sehr gut , jetzt,

wo die Reise soviel kostet, können wir uns das gar nicht
leisten. -- Und sieben schöne Bodensee-Aufnahmen sind un¬
wiederbringlich verloren ."

Alle Versuche des jungen Ehemannes , seine Gattin auszu -
beilern . sie für die Schönheiten der Landschaft , die vor
ihren Augen vorbeizog, zu erwärmen , scheiterten an ihrer
Miene einer Schwerleidenden , dis zum Ausdruck brachte :
Gib dir keine Mühe , es ist alles umsonst .

"
„Wem von den Herrschaften ist eine Kamera berunierge -

fallen ? " Hans und Hilde sprangen auf : Ein Bodensce- Ma-
trose hielt Hildes Photoapparat hoch, aus den sie sich sogleich
stürzte.

„Haben Sie ihn ausgefischt !" fragte sie glücklich .
„Nein , gnädige Frau "

, erwiderte der junge Mann höf¬
lich lächelnd , „er ist in den Tauen hängengeblieben , ein
glücklicher Zufall !"

„Gib mal eine anständige Belohnung , Hans"
, flüsterte

Frau Hilde ihrem Mann zu und drehte an der Kamera ,
„scheint alles in Ordnung zu sein — da will ich doch schnell
noch das achte Bild aufnehmen : das letzte, lieber Hans ! "
Sie sah ihren Mann strahlend an .



!!!ler!el Interessantes aus baden
Reichswirtschnstsminister Funk in Karlsruhe.

Karlsruhe, 18 . Juli . ReichswirtschaftsministerWalther Funk
M am Montag zu einem Besuch des Reichsstatthalteis Gau¬
leiter Robert Wagner in Karlsruhe ein . Auf Einladung des
Peichsstatthalters fand eine eingehende Aussprache mit den
führenden Wirtschaftskreisen des Landes Baden statt , wobei ins¬
besondere alle Fragen erörtert wurden , die sich aus der Grenz-
lags der badischen Wirtschaft und ihrer starken Exporttätigkeit
ergeben . In seinen Ausführungen betonte Reichswirtschafts -
Minister Funk mit besonderem Nachdruck die Notwendigkeit einer
Aerstärkung der Verantwortung der Selbstverwaltungsorgane
der Wirtschaft und einer mehr dynamischen Gestaltung der staat¬
lichen Wirtschastslenkung , vor allem auch auf dem Gebiet des
Augenhandels. »
Aue Erbhöfefirdlung. — Weihe durch den Gauleiter und Reichs¬

statthalter.
Reckargerach, 18. Juli . Eine halbe Stunde von Neckargerach

entfernt ist die Erbhöse -Siedlung Lauerskreuz entstanden ,
nachdem der Reichsarbeitsdienst den zuvor dort vorhandenen
Niederwald gerodet hatte . Bon den zwölf Erbhöfen (je 12 bis
lg kn groß) sind bereits neun von erbgesunden Familien be¬
zogen .

An » vergangenen Sonntag hat nun Gauleiter und Reichsstatt -
halter Robert Wagner die Weihe der neuen Siedlung voll¬
zogen. Er überreichte den Siedlern schön ausgeführte Urkunden.
Bei der Feier waren auch der Vorstand der Badischen Landes -
fiedlung , Dr . Krumm , und Landesbauernführer En gier -
Füßlin zugegen. »

Verleihung von Dozenturen in Heidelberg.
Wie die Pressestelle der Universität Heidelberg mitteilt

wurde Dr . med. habil . Hermann Schlüter die Dozentur sin
das Fach der Inneren Medizin unter Zuweisung an die Medi¬
zinische Fakultät der Universität Heidelberg verliehen ;

ferner Dr . med. habil . Otto Bickenbach die Dozentur für
das Fach der Inneren Medizin unter Zuweisung an die Medi¬
zinische Fakultät der Universität ;

Dr . phil . habil . Siegfried Schott für das Fach der Aegyp-
tologie unter Zuweisung an die Philosophische Fakultät ;

und Dr . med. habil . Herbert Elbel für das Fach der ge¬
richtlichen Medizin unter Zuweisung an die Medizinische Fa¬
kultät.

Französische Jugendsiihrer sehen und erleben Deutschland.
Frankfurt a . M ., 18. Juli . Am Samstag trafen 28 französische

Jugendsiihrer , die dem Pfadsinderverband angehören , unter der
Leitung des Herrn Renauld in Koblenz ein . Die Gruppe
wird bis zum 30 . Juli eine Reise durch West - und Süddeutsch-
land machen. Vannführer Maubach vom Grenz - und Aus¬
landsamt sprach das Willkommen der Reichsjugendführung aus
und versicherte, daß die Hitlerjugend und damit die gesamte
deutsche Jugend an der Verwirklichung des Wunsches arbeite ,
mit der Jugend aller der Nationen zu einem freundschaftlichen
Verständnis zu kommen, die ehrlich am Werke des Friedens Mit¬
arbeiten und in der Achtung vor anderen Nationen leben . Herr
2a mais dankte im Namen seiner Kameraden und wies als
Kenner Deutschlands darauf hin , daß durch die gemeinsame Tra¬
dition , Kultur , Geschichte und viele andere Berührungspunkte
die Grundlage geschaffen sei . die zur oorbehaltslosen Verständi¬
gung der beiden Nationen führen müsse und werde. Von Frank¬
furt aus setzten die Franzosen ihre Reise über Nürnberg , Mün¬
chen nach Konstanz fort , von wo aus eine Fußwanderung
durch den Schwarzwald beginnt .

«-
Die Schußwaffe in Kinderhänden .

Herrenalb , 18. Juli . In Rotensol vergnügten sich zwei Jungen
mit Scheibenschießen. Plötzlich löste sich unvorhergesehen ein
Schuß und iraf den 12jährigen Sohn Hans des Schreinermeisters
Otto Kull in die Lunge . Innere Verblutung führte in kurzer
Zeit den Tod herbei .

Der Himmel öffnete die Schleuse« .
Pforzheim , 18. Juli . Aus eine drückende Schwüle folgte am

Samstag nachmittag gegen 14 Uhr ein Wolkenbruch, wie man
ihn in unserer Gegend noch selten erlebt hat . Es goß etwa
sünfviertel Stunden in Strömen , sodaß die Kanalisation die
riesigen Wassermassen nicht mehr fassen konnte. Die Straßen
glichen besonderes in der Nordstadt reißenden Bächen, zudem
drang das Wasser auch in der Innen - und Weststadt in Keller
und Höfe und stand dort teilweise über einen Meter hoch. Es

1 ist dadurch empfindlicher Sachschaden verursacht worden . Die
Feuerwehr hatte , alle Hände voll zu tun , um die Keller leer zu
pumpen und die Schlammassen zu beseitigen . Aus Bauschlott
wird über das Unwetter berichtet, daß sich schmutzig-gelbe Fluten
bis zu einem halben Meter hoch durch die breite Dorfstratze und
den Dorfanger wälzten .

VauMolenWeßeir der Pol. Leiter in Heidelberg
Das Hauptereignis für den Politischen Leiter ans sportlichem

Gebiet ist das Gaupistolenschießen mit der vom Führer ver¬
liehenen Ehrenwaffe, der Dienstpistole des Politischen Leiters.

Wie bereits mitgeteilt , findet das Gaupistolenschießen in die¬
sem Jahre vom 22. bis 24. Juli auf dem Schießplatz Pleikarts -

försterhos bei Heidelberg statt . Es bildet den repräsentativen
Abschluß der Jahresarbeit im Ga« und bringt die Vorentschei¬
dung für die Bewahrung im Reichspistolenschießen in Nürnberg.

In dem Pflichtschießen messen sich 2SÜ Politische Leiter , und
zwar je die 5 besten Mann , die bei den Ausscheidungschießen
der letzten Monate ermittelt wurden unter Leitung des Kreis¬
ausbildungsleiters . Die 5 Mann werden sowohl als Einzelschüßen
wie als Mannschaft ihren Kreis vertreten . Ferner nehmen Gast¬
mannschaften der SA ., SS ., HI -, des NSKK . und NSFK . teil .
Die Eesamtleitung har Gauausbildungsleiter Peter . Es
lassen sich umso spannendere Kämpfe erwarten als der Gau
Baden bekanntlich im vorigen Jahr die Siegermannschaft des
Reiches gestellt hat .

Das Gaupistolenschießen wird sich innerhalb eines vielseitigen
Programms abwickeln. Es beginnt bereits Freitag nachmittag
und wird den ganzen Samstag über und Sonntag vormittag
fortgesetzt. Geschossen werden die Uebungen für das Reichs¬
schießen der Politischen Leiter und für die NS . -Kampfspiele an¬
läßlich des Neichsparteitages . Sie setzen sich zusammen aus

Im Streite schwer verletzt.
Pforzheim , 18 . Juli . Bei einer Wirtshausschlägerei im be¬

nachbarten Jspringcn wurde der in Pforzheim wohnhafte Jos .
Meßmer so übel zugerichtet, daß er mit schweren Verletzungen
ins Krankenhaus eingeliefert werden mußte.

s
Am Wundstarrkrampf gestorben.

Pforzheim , 18. Juli . Im benachbarten Göbrichen zog sich der
Landwirt Richard Bastian bei einem Unfall eine kleine Ver¬
letzung zu , die er nicht beachtete. Es trat Wundstarrkrampf
ein , der den Tod des Bastian herbeiführte .

A-

Schwer verunglückt.
Sasbachwalden , 18 . Juli . Schwer verunglückt ist am Sonntag

nachmittag die ledige 29 Jahre alte Helene Dürr von hier . Als
sie von einer Hofeinfahrt aus über die Straße gehen wollte ,
wurde sie von einem Motorradfahrer , der die abschüssige Straße
herunterfuhr , so heftig angesahren und aus die Fahrbahn ge¬
schleudert, daß sie mit einem schweren Schädelbruch und einer
rechten Schulterquetschung , sowie einer Kopfverletzungen be¬
wußtlos liegen blieb . Der Motorradfahrer , der ebenfalls zu
Fall kam , blieb unverletzt , seine Veifahrerin jedoch trug einige
Fleischwunden am rechten Arm davon .

Ein Toter — Ein Schwerverletzter durch einen Krastradunsall .
Waldshnt , 18. Juli . Auf der Straße Waldkirch-Waldshut

wurden am Sonntag abend von einem Postkraftwagen zwei
Männer bemerkt , die mit einem Krasrad anscheinend in zu
schneller Fahrr die Kurve genommen und die Böschung hinabge¬
schleudert worden waren , wo sie bewußtlos liegen blieben . Nach
Verbringung ins Krankenhaus Waldshut starb der eine namens
Adolf Schlageter aus Schmitzingen, während der andere
namens Konrad Kaiser mit schweren Verletzungen darnieder¬
liegt .

*-

Schweres Autounglück in der Schweiz. - Vier Todesopfer .
Landquart ( Graubünden ) . 18 . Juli . Ein schweres Autounglück

ereignete sich am Samstag nachmittag beim Eingang ins Prät -
tigau zwischen Landquart und Schiers . Der 48 Jahre alte
Kantonsrat Pfcnningcr , Fabrikant einer Baumwollzwirnerei in
Urmäsch ( Appenzellj , fuhr mit drei anderen Personen im offenen
Wagen durch das Prättigau . Der Wagen wurde vom 18jährigen
Sohn Pfenningcrs gesteuert . Bei Felsenbach geriet der Wagen
m einer Kurve über den Straßenbord hinaus , riß vier Rand¬
steine weg und fiel in den dortigen Fabrikkanal . Mit Ausnahme
des Sohnes sind die übrigen vier Insassen ertrunken . Die Leichen
konnten geborgen werden .

nsg . Ludwigsburg . 18 Juli . ( K a r t o s f e l k ä f e r .) Am
Samstag wurden durch den Kartoffelkäfer -Suchdienst in
dem zur Gemeinde Schwieberdingen gehörenden
Hardtkwsen an einer Kartoffelstaude 2 .3 Larven des gefürch¬
teten Kartoffelkäfers entdeckt, die schon eine ganze Anzahl
von Blättern abgefressen hatten . Bei weiterem Suchen
wurde ein Weibchen des Schädlings und zwei Eiergelege ge¬
funden . Die erforderlichen Abwehrmaßnahmen wurden so¬
fort durch/den am Fundort eingetroffenen Kartoffelkäfer -
Abwehrdienst Durlach in die Wege geleitet .

Vor den GOeanSen des Geettdis
Kartoffelkäfer aus Frankreich mitgcbracht . — Drei Monate

Gefängnis für unglaubliche Leichtfertigkeit.
Ein Mjähriger Einwohner von Euskirchen , der vor einiger

Zeit seine in Frankreich wohnende Tochter besucht hatte , brachte
von dort in einer Kautabakdose 17 der gefährlichen Kartoffel¬
käfer mit , um sie , wie er angab , interessierten Personen zu
„Anschauungs - und Schulungszwecken" vorzuführen . Zum Glück
zeigte er sie zuerst einem bekannten Lehrer , der , aufs Höchste
betroffen von dem überaus leichtsinnigen Verhalten des Man¬
nes , diesen zur sofortigen Abgabe der gefährlichen Tiere beider
Polizei aufforderte . Wenn dies auch von dem Manne sofort
besorgt wurde , hatte die Cache doch jetzt für ihn vor dem Bon -
ner Schöffengericht ein höchst unangenehmes Nachspiel. Er hatte
sich nämlich nicht nur gegen den 1 der Verordnung zur Ab¬
wehr des Kartoffelkäfers , sondern auch gegen das Gesetz zum
Schutz landwirtschaftlicher Kulturpflanzen vergangen . Der Ver¬
treter der Anklage ging mit dem geständigen Angeklagten , der
sich nichts Böses bei der Sache gedacht haben will , recht streng
ins Gericht. Er habe leichtfertig gehandelt und sozusagen mit
dem Feuer gespielt . Genau so fahrlässig wie es sei , mit offe¬
nem Licht in eine Feldscheune zu gehen, so gefährlich sei es
auch , lebende Kartoffelkäfer aus einer verseuchten Gegend in
das Vaterland einzuführen . Er beantragte 6 Monate Gefäng¬
nis . Das Gericht verhängte mit Rücksicht auf das Alter und die
bisherige Ungestrastheit des Angeklagten eine Gefängnisstrafe
von drei Monaten . Auch das Gericht geißelte noch einmal das
überaus fahrlässige Verhalten des Angeklagten , das die größ¬
ten Folgen hätte haben können.

Kraftwagenfahrer überfährt Radfahrer und begeht Fahrerflucht .
Der Fahrer eines Kraftfahrzeuges , der einen Unfall verur¬

sacht hat , darf nicht weiter fahren , bevor nicht seine Name fest¬

gestellt worden ist . Entzieht er sich dieser Feststellung, so begeht
er Fahrerflucht .

Ein Kaufmann kam an einem Frühjahrsabcnd von einer Ge¬
schäftsreise nach Freiburg zurück . Er hatte seit dem Mittag¬
essen etwa sechs Viertel Wein und drei Glas Bier getrunken . In
dem Augenblick, in dem er durch die Schönbergstraße in Freiburg
fuhr , unterhielt sich in der gleichen Straße ein 16jähriger Lehr¬
ling , der auf seinem Fahrrad faß und sich mit dem rechten Fuß
auf den Bürgersteig stützte , mit einem jungen Mädchen. Als der
Kraftwagenfahrer die beiden fast erreicht hatte , bog er plötzlich
aus der Mitte der Fahrbahn , die er bisher eingehalten hatte ,
ab und fuhr auf den Radfahrer und das Mädchen los . Dieses
konnte sich noch durch einen Sprung auf die Seite retten . Der
Radfahrer wurde dagegen vom Wagen gepackt und starb noch
am gleichen Tag an den Folgen der erlittenen Verletzungen .
Der Kraftwagcnfahrer fuhr ungeachtet des Unheils , das er an¬
gerichtet hatte , unerkannt davon . Am nächsten Tag wurde er
von der Kriminalpolizei entdeckt und verhaftet .

Er hatte sich nunmehr wegen fahrlässiger Tötung und Fahrer¬
flucht vor dem Gericht zu verantworten . Das plötzliche Abbiegen
aus der Fahrtrichtung ließ sich nur so erklären , daß der Alkohol¬
genuß die Wahrnehmefähigkeit des Wagenbesitzers erheblich
herabgemindert und er deshalb die Herrschaft über das Fahrzeug
verloren hatte . Die Beweisaufnahme lieh keinen Zweifel dar¬
über , daß er den Zusammenstoß mit dem Lehrling gemerkt und
sich trotzdem der Feststellung seiner Person entzogen hatte . —
Elf Monate Gefängnis waren die gerechte Sühne für das ge¬
meinschädliche Verhalten .
«lUMMMlMMWINWWMMIWMMMMMWMIIWMIWMIMIllkMIIM«

Le« Smre Keimatreltungk
„Durlachcr Tageblatt " — „Pstuzialer Bote'

Eenauigkeits - , Schnelligkekts- und Eeschicklichkcitsübungen . Für
jeden Schützen sind 35 Mann vorgeschrieben. Am Sonntag vor¬
mittag ist in einem offenen Pistolenschießen den Politischen Lei¬
tern und Angehörigen der Gliederungen , die als Gaste teilneh¬
men , Gelegenheit gegeben, sich durch hervorragende Einzellei¬
stungen auszuzeichnen .

Am Freitag abend wird ein Kameradschafsabend für alle
Teilnehmer in Heidelberg stattfinden . Am Samstagabend be¬
suchen alle die Fauftaufführung der Reichsfestspiele , an die sich
ein kameradschaftliches Beisammensein im Schloßgartenkasino an¬
schließt .

Den Höhepunkt des Gaupistolenschießens bildet die Preisver¬
teilung am Sonntag mittag l Ilhr durch den stellvertretenden
Gauleiter Röhn . Für die Sieger stehen eine stattliche Anzahl
künstlerisch wertvoller Preise in Aussicht . Sie wurden gestiftet
durch Ministerpräsident Köhler , Innenminister Pflaumer , die
Oberbürgermeister der Städte Karlsruhe , Mannheim , Heidel¬
berg . Freiburg und Pforzheim , durch die Gauamtsleitungen der
NSBO ., der RSV . , des Agrarpolitischen Apparats , des Amtes
für Erzieher und des Amtes für Beamte , ferner den Reichsbund
für Leibesübungen , die Gauverlage und den Südwestdruck. Und
dann steht in diesem Jahr wiederum der Wanderpreis des Gau¬
leiters , der vor zwei Jahren erstmals durch den Kreis Pforz¬
heim , voriges Jahr durch den Kreis Lörrach gewonnen wurde ,
zur Entscheidung .

Schwere Bluttat in Uniertumcim
Ein Polizeibeamter erschossen

Stuttgart , 18 . Juli . Am MontagnachmittagS Uhr ereig¬

nete sich in dem Stuttgarter Vorort Untertürkheim eine schwer«

Bluttat . Der aus Schisserstadt in der Pfalz stammende 25 Jahre

alte Georg Michael Krug war einer von Schisserstadt nach Un-

tertiirthrim zugereisten Ehefrau, mit der er seit langer Zeit ein

Liebesverhältnis hatte, am Sonntag nachgereist. Als die Frau,

die das Verhältnis mit Krug lösen wollte , am Monkagnachmit -

tag ihren in Untertiirkheim beschäftigten Ehemann von der Ar¬

beit abholen wollte , wurde sie von Krug verfolgt. Ein Polizei¬

beamter, der 37 Jahre alte »erheiratete Hauptwachtmxister E e-

orgSchöllhorn . wollte der bedrängten Fra» zu Hilfe kom¬

men. Krug siel jedoch sofort den Beamten an und gab aus ihn

aus kurzer Entfernung mehrere Schüsse ab, die den Beamten in

den Kops trafen. Der Getroffene starb noch ans dem Transport

ins Krankenhaus. Der Täter wurde von Straßenpassantenüber¬

wältigt und bis zum Eintreffen der Polizei sestgehalten .

Hierzu erfahren wir noch folgende Einzelheiten : Krug hatte
die Frau , die von ihm nichts wissen wollte , schon wiederholt
mit Erschießen bedroht . Um diesen ständigen Bedrohungen zu
entgehen , war die Frau am Sonntag von Schisferstadt nach lln -

tertürkheim gereist. Krug suhr ihr nach , ermittelte ihre Woh¬

nung und bedrohte sie , als sie am Montag ihren Mann nach

Feierabend von der Arbeitsstätte abholen wollte , aus der Straße
wiederum mit Erschießen. Sie nahm daher die Hilfe des Haupt¬
wachtmeisters Schöllhorn in Anspruch , der gegen Krug ein-

schreiten und ihm die Waffe abnehmcn wollte . In diesem Au¬

genblick gab Krug mehrere Schüsse ab . Der pslichtgetreue Be¬
amte stürzte sofort zu Boden . Der Täter verfolgte dann die

fliehende Frau , in deren Begleitung sich ihr vierjähriger
Sohn befand , und gab auch aus sie mehrere Schüsse ab , die

jedoch fehlgingen . Als er die Frau eingeholt hatte , setzte er ihr
die Pistole aus die Brust, doch enthielt das Magazin »eine Pa¬
trone mehr . Nun griffen einige beherzte Straßenpaffanssn ein ,
von denen einer den Täter mir einer Mostslasche niederstreckts.
Dieser wurde so lange sestgehalten. bis die Polizei zur Stelle
war . Die Bluttat trug sich an der Vahnuntersührung in Unter¬
türkheim zu .

«-

Gaulag des NS.-Deutjchen Marmebundes
Stuttgart , 18. Juli . Am Wochenende trat der Nationallozia -

listische Deutsche Marinebund Gau Südwest zu seiner diesjähri¬
gen Eautagung zusammen. In einer Kameradjchaftsfuhrer -

besprechung wurde von der Eingliederung des NS .-Deytjchen
Marmebundes als selbständigem Bund unter eigener Führung
in den NS .-Rerchskricgerbund Kenntnis gegeben . Als Ort der

Gautagung 1939 wurde Ettlingen in Aussicht genommen. Am
Max -Eylh -See wickelte sich abends eine bunte Festesfolge ab .
Oberbaurat Scheu erle Lberbrachte die besten Grüße und
Wünsch « der Stadt der Ausländsdeutschen . Bundessührer Kapi¬
tän zur See Hintzmann weihte die neuen Fahnen der Kame¬
radschaften von Tübingen , Würzburg , Oberkirch . Schrambcrg ,
Besigheim, Offenburg , Schwäbisch Gmünd , Eßlingen uns Kon¬
stanz . Unter den Klängen des Liedes vom guten Kameraden
senkten sie sich in Erinnerung an die Gefallenen. Eine wichtige
Aufgabe , so betonte der Redner , sei es , den Glauben an die
deutsche Kriegsmarine und die Liebe zu ihr in der Jugend zu
wecken und wachzuhallen . Nach einem großen Feuerwerk fuhren
die Marine -HI . und die Marine -SA . in illuminierten Kuttern
— ihnen voran ein Segelkutter mit der Heidcnheimer Marine -
HI . — im gleißenden Licht der Scheinwerfer auf . Eins große
Anzahl von schnellen Motorbooten , Paddel - und Ruderbooten ,
ruch hübsch illuminiert , belebten das schöne, beifällig ansgenom-
mene Bild . Dann kam die Jugend im Tanz zu ihrem Recht.
Am Sonntag rratcn in Anwesenheit des Bundesfiihrcrs und
mehrerer Marine -Rcserveossiziere die Kameradschaften mit
ihren Fahnen am Ehrenmal des Gaues Siidwcst auf dem Wald -
srisdhof bei Degerloch zu einer Gefallenenehrung an . Korvetten¬
kapitän a . D . Bühler hielt die Gedenkrede .

»
Baden -Baden , 18 . Juli . (75 Jahre ) Am Montag be¬

geht der weithin bekannte Kunstmaler Karl Hollmann sei¬
nen 75 . Geburtstag . Hollmann ist aus der Schule Ferdinand
Kellers hervorgegangen , blieb aber dennoch ein eigenwilli¬
ger , jeinen Schönheitsidealen nachstrebender Künstler, der
als Landschaftsmaler Hervorragendes leistete .

Waldkirch, 18. Juli . ( Kuhgespann versinkt . ) Im
benachbarten Suggental versank plötzlich aus einer Wiese
die Kuh eines Gespannes in die Tiefe . Rur mit Mühe
konnte man das Tier , das in einem 3—4 Meter riefen Loch
steckte , kerausarbeiten . Wie man seststellte , war hier ein
alter Bergwerksstollen au,? dem Jl -.hre 1870 eingkbrochen .̂



Aus Stadt und Land I Zu Sachleistungen für Vestkjweche verpflichtet
Oestnreichifcher Psstdievst wird angeglichen

Die beiden Verordnungen über die -Einführung neuer Post¬
gebühren und die Angleichung des Postdienstes sowie über die
Einführung neuer Fernmeldcgebühren und die Angleichung des
Fernmeldedienstes im Lande Oesterreich bringen erhebliche
Gebührensenkungen und Verbesserungen . So
fällt vom 1 . August 1938 im Fernsprechdienst z. V. die bisher
in Oesterreich bestehende Anmeldegebühr weg. Die Ermäßigung
der Gebührensätze im Fernstdienst betragen im übrigen je nach
den Entfernungen von 11 bis 87 v . H . Die seit dem 5 . April
1938 geltenden Gebühren des Altreiches für Briefe und Post¬
karte» bringen dem Lande Oesterreich Gebührenermäßigungen
im Betrage von jährlich 23 Millionen RM . Nunmehr werden
auch die übrigen deutschen Gebühren im Lande Oesterreich sowie
darüber hinaus die dort brsher noch nicht bekannten Versen¬
dungsarien , wie Postwurfsendungen und Postgut , sowie schließ¬
lich der Postzeitungsdienst emgeführt . Auch die Einführung Ser
neuen Versendungsarten bringt eine starke finanzielle
Entlastung für die Bevölkerung der deutschen Ostmark. Die
Gebührenermäßigung , die durch Einführung des Postgutes im
Lende Oesterreich eintritt , zeigt klar ein Beispiel , Für ein
7-Kilogramm -Paket , das in Wien aufgeliefert und zugestellt
wurde , waren bisher mit der Zustellgebühr 15V Groschen gleich
1 RM . zu entrichten , während die Gebühr für ein entsprechen¬
des Postgut , z . B . im Octsdienst Berlin — und nunmehr auch
in Wien — nur 10 Pfg . beträgt .

Die neuen Telegraphengebühren gelten mit emi-
gen Bestimmungen des Fernsprechdienstes vom 1. August an im
Lande Oesterreich, die übrigen Bestimmungen des Fernsprech¬
dienstes vom 1 . Oktober an . Die deutschen Bestimmungen über
Briefsendungen treten im Lande Oesterreich am 1 . August in
Kraft , die über Postanweisungen und über den Postscheckdisnst
am 1. September . Der Postzeitungsdienst wird mit den Be¬
stimmungen über Pakete und Postgüter am 1 . Oktober 1838 im
Lande Oesterreich eingeführt werden . Vom 1 . November 1938
an gelten im Lande Oesterreich die Bestimmungen des Altreiches
über Postnachnahmen und Postaufträge .

Aus dem Leben abderufen.
Durlach, 19. Juli . Unerwartet wurde unser bekannter und

beliebter Mitbürger , der Bezirkskaminsegermeister O . Schuh¬
macher , aus einem arbeitsreichen Leben abberufen . Der Ver¬
storbene war nicht nur innerhalb seiner Berufssparte eine Per¬
sönlichkeit, auf deren Rat man gern hörte nnd der das restlose
Vertrauen seiner Berufsfreunde genoß, auch innerhalb des
Vereinswesens war der Verstorbene rastlos tätig . Er gehört
zu den wenigen überlebenden aktiven Kolonialsoldaten nnd
stand vor dem Kriege in der Schutztruppe Ostafrikas . Morgen
Mittwoch wird er zur letzten Ruhe auf dem hiesigen Bergfried¬
hof beigesetzt werden .

*

Hohes Alter.
Durlach, 19. Juli . Morgen Mittwoch kann unser Mitbürger,

der Eifenbahnsekretär i . R . Jakob Seiler , Sofienstr . 5 wohn¬
haft , seinen 78 . Geburtstag feiern . Dem greisen Jubilar unsere
besten Segenswünsche für einen noch langen , gesegneten Lebens¬
abend .

Schwimmfest der hiesigen Markgrasenobcrschute (Gymnasium ) .
Durlach, 19. Juli . Wie alljährlich, so findet vor Beginn der

großen Ferien am kommenden Freitag , vormittags im Städti¬
schen Schwimm- und Sonnenbad auch in diesem Jahre ein
Schwimmfest statt , an welchem sich vier Altersklassen beteiligen
Im Verlauf des Schwimmsestes ist folgendes vorgesehen : 10V
Meter Brustschwimmen 1 . Altersklasse Knaben , 50 Meter Brust¬
schwimmen 2 . und 3 . Altersklaffe Knaben , 50 Meter beliebig

wehrleistimgsgeseß in nationa !so;1a !Wfchem Seist
> 18. Juli . Das Gesetz über Leistungen für Wehrzwecke

iWehrleistungsgefetz ) vom 13 . Juli 1938 , das in Nummer 112
des Reichsgesetzblattes Teil 1, erschienen ist, regelt in einer
den heutigen Bedürfnissen entsprechenden Weise die Pflicht zu
Sachleistungen aller Art für Wehrzwecke .

Das neue Wehrleistungsgesetz ist von den nationalsoziakisti -
fchcn Anschauungen des Dritten Reiches beherrscht. Der Grund¬
satz „Gemeinnutz vor Eigennutz" gibt ihm das Gepräge . An der
Spitze steht die grundlegende Bestimmung , daß alle Bewohner
des Reichsgebietes einschließlich der juristischen Personen zu
Sachleistungen für Wehrzwecke oerpslichtet find. Für Jnanspruch -
solcher Leistungen sind Bedarssstellen berechtigt , die vom Ober¬
kommando der Wehrmacht im Einvernehmen mit dem Reichsmi¬
nister des Innern bestimmt werden . Diese Bedarfsstellen kön¬
nen von einem Leistungspflichtigen verlangen , daß er den Ge¬
brauch von Sachen gestaltet , die er in Besitz oder Gewahrsam
bat , Rechte an beweglichen Sachen (aber nicht an Grundstücken)
überträgt , und sonstige Rechte zur Ausübung überläßt . Näher
regelt das Gesetz solche Leistungen , die namentlich von der Wehr¬
macht zur Deckung ihrer Bedürfnisse aus Märschen, bei llebun -
gen, Komniandos oder bei besonderem Einsatz benötigt werden
( Manöverleistunaenl . wie insbesondere die Gewährung von Un¬

terkunft und Verpflegung , die Abgabe von Futter und Be¬
triebsstoff , die Benutzung von Wasserstellen, Grundstücken und
Gebäuden , Nachrichtenanlagen und Werkstätten , die Lieferung
von Verbrauchsstätten und Gerät für Lager -, Biwak - und ähn¬
liche Bedürfnisse , die Inanspruchnahme von elektrischem Strom
und Gas , die Ueberlassung von Gegenständen, wie namentlich
von Pferden , Fahrzeugen und anderen Beförderungsmitteln , die
Ausführung von Beförderungen und die Hilfeleistung für Luft¬
fahrzeuge und bei Seenot .

Für jede Leistung hat die Bedarfsstelle , soweit die Leistung
nicht billigerweise unentgeltlich gefordert werden kann , eine
Vergütung zu gewähren , ebenso für Verluste , Beschädigun¬
gen und außergewöhnliche Abnutzung eine Entschädigung .
Beide werden mangels Einigung zwischen Vedarfsstelle und
Leistungspflichtigen von den Verwaltungsbehörden festgesetzt.

Nach dem Wehrgesetz von 1935, das den persönlichen Wehr¬
dienst auf der Grundlage der allgemeinen Wehrpflicht regelt , ist
mit dem Wehrleistungsgesetz von 1938 mit seiner Regelung aller
Cachleistungspflichten für Wehrzwecke ein weiteres Gesetz von
grundlegender Bedeutung aus dem Gebiete des deutschen Wehr -
rcchts geschaffen . -

1 . Altersklasse Knaben 50 Meter Brustschwimmen 2. und 3.
Altersklasse Mädchen, 25 Meter Brustschwimmen 1 . Altersklasse
Mädchen, 25 Meter Brustschwimmen 1 . Altersklasse gemischt .
Startweitsprung für alle Altersklassen . 50 Meter Rückenschwim¬
men 1 . Altersklasse Knaben , 25 Meter Brustschwimmen 1 . Kl .,
25 Meter Brustschwimmen 1 . Altersklasse Knaben , 50 Meter
beliebig 2 . Altersklasse Knaben , 25 Meter Rückenschwimmen 2.
und 3 . Altersklasse Mädchen, Streckentauchen 3 . und 1 . Alters¬
klasse Knaben , ferner Staffeln und Springen . Ein Wasserball¬
spiel Handelsschule Durlach gegen Oberschule und eine Preis¬
verteilung an die Besten des Tages werden das Schwimmfest
zu welchem wir schönstes Badewetter wünschen, beschließen .

Von den Kreisseuerwehren Karlsruhe -Land.
Durlach, 19. Juli . Zu einem großen Ausbildungsdienst waren

am Sonntag die Wehrführer und Abteilungsführer der Frei¬
willigen Feuerwehren von Karlsruhe -Land auf dem Weiher¬
hof versammelt . Zu Beginn der großen Hebungen gab Kreis¬
feuerwehrführer Walther in einleitenden Worten den Sinn
dieser Sonderdienste bekannt , die dazu dienen sollen , die Arbeit
der Wehren des ganzen Bezirks einheitlich auszurichten und
einander anzugleichen , ist doch nur dann im Ernstfälle die
Schlagkraft der Wehren gesichert , wenn sie durch eine gemein¬
same Ausbildung gegangen sind . Anschließend begann dann
unter Leitung des Kreisfeuerwehrführers Walther und des
Stabsmitgliedes W a ck e r s h a u s e r , der für die Ausbildung
innerhalb der Kreisfeuerwehren verantwortlich zeichnet , ein
großes Fußexerzieren , das in ein Eeräteexerzieren überleitete .
Eine kameradschaftliche Zusammenkunft in der „Festhalle "

, in
welcher noch einmal die Bedeutung der Zusammenarbeit und
die Notwendigkeit der Breitenarbeit besprochen und vielseitige
Vorschläge den anwesenden Wehrführern und Abteilungssüh -
rern mit auf den Weg gegeben wurden , beschloß den großen
Sonderdienst .

»
Ein froher Nachmittag und Abend bei „Milbitri ".

Durlach, 19. Juli . Ja , es hat sich schnell herumgesprochen in
unserer Stadt und darüber hinaus in der ganzen Turmberg¬
heimat , daß ein Gedächtnis - und Rechenkünstler von Format im

Durlachs Turner obenan
Dnrlach , 18 . Juli . Das Schauturnen der Turnerschaft Durlach

1818 durch überiavMitwirkende zeigt aufs neue : I » deu
Abteilungen wird planvolle Bolksertiichtigung geleistet ; sie fand
ihren Riederschlag im glänzend gelungenen Schauturnen ; st«
wird ihre Krönung in Breslau finden !

Ausnahmsweise einmal ein Sonntag ohne die üblichen Regen
schauer , mit seiner Witterung so recht dazu angetan , einen
kleinen Bummel ins Freie zu wagen . Auch sonst war in Dur¬
lach nichts weiter los . Somit hätte man annehmen dürfen und
müssen , daß dem Besuch des Schauturnens ein voller Erfolg be-
schieden gewesen wäre , zumal es doch auch nicht an der nötigen
Ankündigung fehlte , und der Eintritt „frei" war . Ist die Be¬
völkerung Kurlachs tatsächlich soweit, daß sie für die Arbeit der
Turnerschaft keine Interessen mehr hat ? Das wäre schon des¬
halb tief bedauerlich , weil Durläch eine alte Turnerstadt ist,
weil außerdem die Ertüchtigungsarbeit der Turnerschaft gerade
für unsere Jugend ungemein segenbringend und für die Aelteren
und Alten kräfteerhaltend ist . Wenn man daher seiner Gesund¬
heit wegen sich den zur Alltagsarbeit unbedingt nötigen Aus¬
gleich holen will , dann geht man nicht nach altem Sprichwort
zum „Schmiedle"

, sondern zum Schmied, und das ist und bleibt
die Turnerschaft mit ihren Wärten , die auf Grund ihrer lang¬
jährigen Schulung und Praxis wirkliche Aufbau - und keine
Raubbauarbeit leisten . Daß die Turnerschaft allen Wünschen
und Forderungen gerecht wird , das hat der gestrige Sonntag¬
nachmittag klar bewiesen. Oberturnwart W . Wackershauser
hatte ein Programm zusammengestellt, das in Aufbau und
Durchführung wie in den Darbietungen so recht die große Viel¬
seitigkeit des Turnens und Sports vor Augen führte . Erhebend
schon das erste Bild : „die kleinste Gemeinschaft übt !"

Mit einem Turnerlied rücken die „Aktiven" auf ihre Plätze ,
um zu üben , die Turner am Hochreck und Barren , dort sich mit
ihren Hebungen Beifall holend , die „Alten " an Riederbarren , Nie¬
derreck u . Pferd , dort den llebungsbetrieb aufnehmend , dann die
Leichtathleten den Weit - u .Hochsprung, dasKugelstoßen , das Speer -
u . Handgranatenwerfen übend , wobei ganz beachtenswerte Lei¬
stungen erzielt wurden , ein Beweis , daß die Sportler prächtige
Gestalten unter ihrem Leiter , Turnlehrer August Forschner .
wunderbar gefördert wurden . Ja , das gibt Kerle , die auch beim
Arbeitsdienst , in der Wehrmacht sich durchsetzen werden . Die
Turnerinnen verlegten ihr Arbeitsfeld auf Barren und die nun¬
mehr zur Geltung gekommene Schwebekante, Aufbau und Kör¬
perbeherrschung besonderer Art zeigend. Sehr begeistert ausge¬
nommen wurden die Tischsprünge mit dem Federsprungbrett . Ob
Kehre , Grätsche und sogar Hocke , alles fein tadellose Leistungen ,
die gerade an den Mut der Turner immerhin allerhand Anforde¬
rungen stellen, ein ganz herzerfrischendes Bild .

Den Turnerinnen war die Eröffnung des 2- Teiles Vorbehal¬
ten . Mit frohem Lied einmarschierend , zeigte die Abteilung
die Breslauer Keulenübungen , mit wunderbar ausgeglichener
Feinheit , ein Wiegen und Biegen , ein Wogen und Wenden , ein
Zusammenspielen und Gleichklingen, das den verdienten Beifall

fand . Frauenturnwari Zeh , der mit August Forschner in Bres¬
lau Kampfrichter sein wird , darf das Prädikat Gut für seine
Abteilung auf sein Konto buchen . Daß Turnen jung und frisch
erhält , davon gab Ehrenturnwart W . Wackershauser mit
seiner Altersriege und seinen fein aufgebauten Reckübungen den
besten Beweis , und die klappten wie am Schnürle . Auch Karl
Rüde und seine Riege mit Pferdübungen , recht harmlos aus¬
sehend , aber , ob in den Erschwingen und Sprüngen für „ältere
Jahrgänge " doch allerhand an Fertigkeit verlangend , konnte die
systematisch betriebene Turnerei ihre Zweckmäßigkeit und ihre
Erfolge nicht besser unter Beweis stellen : „Hier wird gear¬
beitet !"

Sehr wirkungsvoll gestaltete sich das Barrenturnen der Tur¬
ner unter Oberturnwart W . Wackershauser, sich von Hebung zu
Hebung steigernd , Hebungen , sauber hingelegt , ein Bild voll¬
endeter Manneskraft . Ebenso die Breslauer Freiübungen der
Turner ein harmonisches Bild der Kürperbeherrschung,

' an den
Geist, ebensoviel Anforderungen stellend. Sie klappten ! Ebenso
klappten die allgemeinen Freiübungen der 100 Mitwirkenden , an
den Flügeln die Turner und in der Mitte die Turnerinnen in
ihrem Kornblumenblau ; sie waren und bildeten einen überwäl¬
tigenden Abschluß .

Dann die Begrüßungs - und Dankesansprache von Vereins¬
führer W . Henning . Mit seinem Willkommengruß dankte er
u . a . Ratsherr und Ortsgruppenleiter Otto Edel , der namens
des Oberbürgermeisters der Stadt Karlsruhe der Veranstaltung
einen vollen Erfolg wünschte, den Vertretern von Partei und
Parteiorganisationen für ihr Erscheinen. Nicht vergessen soll
unsere hiesige Feuerwehr sein , die mit Wehrsührer Walther
das Schauturnen zahlreich besuchte . .

Hoffen wir mit Pereinsführer W . Henning , daß in Durlach
wieder das Verständnis für die Turnerei wachgerufen wird , daß
unsere Turner und Turnerinnen gut in Breslau abschneiden
werden .

„Großes Werk gedeiht nur durch Einigkeit !"
Die jungen Leichtathleten führten anläßlich des Schautur¬

nens der Turnerschaft einen Fünfkampf durch , bei dem beachtliche
Leistungen erzielt wurden. Die Ergebnisse waren folgende:

Jahrgang 1S2L/21. 1, Happel Heiz 79,5 Punkte , 2. Engels
Klaus 78H P . , 3 . Rittershofer Willi 77,5 P .„ 1. Schneider Willi
76,5 P . , 5 . Ritter Robert 72,5 P ., 6. Knappschneider W . 67H P .,
7. Lerch Richard 66 P ., 8. Kolb Theo 63,5 P ., 9. Schnebele Wal¬
ter 61,5 P ., 10. Fleischmann A . 15,5 P ., 11 . Emmerich H . 39 P .

Die besten Leistungen in dieser Altersklasse waren folgende :
1 . 100 m Lauf : Happel H. 12,1 Sek., 2. Hochsprung: Rittershofer
und Schneider 1,55 m, 3 . Weitsprung : Happel 5,42 m, Ritter
5,11 m , Schnebele 5,39 m, 1 . Keulenwerfen : Engels 58 m, Schnei¬
der 56 m, 5. Kugelstoßen (7,25 kg ) : Kolb 9,87 m, Engels 9,53 m .

Jahrgang 1S22/L3. 1 . Sieger Armbruster Herbert 78,5 Punkte ,
2 . Walther Kart 74,5 P ., 3 . Strauß Otto 72,5 P ., 1 . Scheuble
Fritz 72,5 P ., 5. Ritter Herbert 61.5 P . , 6 . Michel Herbert 62,5
P ., 7. Zaum Helmut 58,5 P ., 8. Ungeheuer Bernhard 14,5 P .

„Vlumenkaffee " ein Gastspiel gab, das als Sensation ersten
Ranges zu werten war . Wie nicht anders zu erwarten , hatte
sich wieder ein großer Besucherkreis eingefunden , der den Dar¬
bietungen gespannt folgte und immer wieder vor neue Rätsel
gestellt wurde . Mit vielen humorvollen Worten gemischt , zeigte
der Künstler und Meister der Zahlen sein Können . Aus den

-vielseitigen Darbietungen nennen wir nur sein Blitzrechnen, in
welchem es nicht mehr mit Zehnern und Hunderten , sondern
mit Tausendern , Millionen und Billionen ja sogar mit Tril¬
lionen zugeht . Allein das buchmäßige Nachrechnen seiner
glänzend gelösten Aufgaben würde vierhundert Menschen mi¬
nutenlang in Anspruch nehmen , ganz abgesehen von dem Zie¬
hen der Kubikwurzeln , Rechenfällen , dir selbst schriftlich zu den
schwierigsten Rechenexempeln gehören . Auf dem Gebiet der
Eedankcnlonzentrierung zeigte „Milbitri "

, der im Rahmen der
Darbietungen oft und gern von Beifallsstürmen unterbrochen
wurde , einen Kunstzweig, der einzig in der Welt dastehen
dürfte , das Wiederholen einer einmal genannten 98stelligen
Zahl . Auch die übrigen , Aufsehen erregenden Darbietungen
waren getragen von einer fast nicht mehr zu übertreffenden
Ruhe und Sicherheit nnd gleichzeitig von einem Humor , der
begeistern mußte und allen Besuchern einige wirklich angenehme
unterhaltende Stunden verschaffte. Mit dem Gastspiel „Mil¬
bitri "

, dem Mann , der die elektrische Rechenmaschine besiegte,
hat der Besitzer des „Blumen - Kaffee" den Kunstfreunden wie¬
der einen Genuß verschafft, der nicht zu den Alltäglichkeiten ge¬
hört und wieder dazu beigetragen haben dürste , den Besuchern
Variete -Spitzenleistungen zu vermitteln , wie sie nur in Sen
ersten Weltstädten anzutreffen sind . Nicht mehr lange wird es
dauern , und ein neues Ereignis erwartet uns im „Blumen -
Kaffee"

, doch darüber wird noch nichts verraten .

öelungenes Larterrfest
Vom Gartenfest der ..Liedertafel- und der „Spieloereinigung

Durlach -Aur.
Durlach , 19. Juli . Das schöne Wetter, auf welches die beiden

Vereine aus Durlach -Aue, die sich zu einer intensiven Arbeits¬
gemeinschaft zusammengeschlosienhaben , der Gesangverein „Lie¬
dertafel " und die „Spielvereinigung " zwecks Abhaltung ihres
Gartenfestes gewartet haben , ist pünktlich eingetroffen und dop¬
pelt konnte die Schlappe wettgemacht werden , die man am vor-
hergangenen Sonntag einstecken mußte . Schon die herrliche Lage
des Rittersportplatzes , umgeben von schattigen Bäumen , war ein
Anziehungspunkt für die Sonntagsausflügler u . so war es auch
kein Wunder , daß das Gartenfest der beiden Vereine vor einem
ansehnlichen Besncherkreis starten konnte. In den Begrüßungs¬
worten wurde die Zusammenarbeit der Sportbewegung und der
Bewegung des deutschen Liedes eingehend hervorgehoben und
betont , daß es in Durlach -Aue geglückt ist , auf diesem Gebiet
wirkliche Breitenarbeit zu leisten, die anläßlich dieses Festtages
unter Beweis gestellt werden soll . Den Reigen des Nachmittags
begann eine Abteilung des Musikvereins Durlach , die für die
musikalische Ausgestaltung des Festes Sorge trug , während der
rührige Gesangverein „Liedertafel " Perlen des deutschen Liedes
zu Gehör brachte.

Es war erfreulich , in welch ausgezeichneter Verfassung das
Stimmenmaterial innerhalb der Sängerschaft anzutreffen war
und wir dürfen wohl behaupten , daß der Verein , dem wir recht
viel jungen Nachwuchs wünschen, was auch in den begrüßen¬
den Worten zum Ausdruck kam , auf weiterem Aufstieg begrif¬
fen ist . Eines wissen wir , daß bei ihm das deutsche Lied eine
treue Pslegstätte gefunden hat , genau wie der Sport bei der
Spielvereinigung , welche die spielfreie Zeit zum Anlaß nah¬
men, dem Humor im Rahmen eines Fußball -Matches in freie
Bahnen zu lenken. So stieg denn auch nach Ablauf vielseitiger
Darbietungen gesanglicher und musikalischer Art der Revanche¬
kampf, den man vom vorigen Sonntag verschoben hatte „Stamm¬
tisch Blume " D .-Aue, Elitemannschaft gegen Born u . Söhne ,bei welchem letztere Mannschaft den Siegeslorbeer einheimsen
konnte. Ja , das war wieder einmal ein Fußballspiel , das an
das Zwerchfell einige Anforderungen stellte und einen Aus¬
gang nahm , wie wir ihn uns kameradschaftlicher nicht denken
können. Zusammengefaßt kann gesagt werden , daß es den bei¬
den veranstaltenden Vereinen wieder einmal geglückt ist , der
großen Doppel -Veremsfamilie und den vielen Freunden der
beiden Vereine einen genußreichen Sonntagnachmittag zu ver¬
schaffen . der bei allen Teilnehmern noch lange in angenehmer
Erinnerung bleiben wird .

»
Erntehilfen werden eingesetzt

In Oesterreich ist die Ernte bereits im Gange . Da der
Bedarf der Landwirtschaft an Arbeitskräften stellenweife auchdort nicht mehr befriedigt werden konnte, hat der Reichsstatt¬halter angeordnet , daß sowohl männliche als weibliche A r -
deitslose für die Dauer der Erntearbeiten zur
Landarbeitherangezogenwerden . Die Arbeitskräftewerde» den Bauern und Landwirten zugewiesen, mit denen sieein ortsübliches Arbeitsverhältnis eingehen, wobei auf die
Kräfte und Fähigkeiten der eingestellten Personen Rücksicht ge¬nommen werden muß. Die zugewiesenen Dienstplätze dürfen die
eingestellten Arbeitslosen nur mit Bewilligung der Arbeits¬ämter verlassen.

Diese Maßnahmen, die aus der Praxis des Arbeitseinsatzesim Altreich wenig bekannt sind, ergeben sich aus der Möglich¬keit, im Lande Oesterreich noch aui Arbeitslose zurückareifen
zu können . ^



NM den NS-Kriegoopfern aus vurlach auf
ftsl,er Schwarrwaldfatirt

Durlach , 19. Juli . Verspätet wurde uns mitgeteilt : Alljähr¬
lich einmal unternimmt die Kameradschaft Durlach der NS .-
Kriegsopfer eine Sommerfahrt , die nicht nur dazu dient , den
Kameraden mit ihren Familien Gelegenheit zu einem Gedanken¬
austausch zu geben, sondern die große NSKOV . -Familie mit
den Schönheiten unserer Heimat vertraut machen soll . So fand
denn auch der Vorschlag, in diesem Jahre eine Omnibusfahrt
nach Baden - Baden zu machen , begeisterte Aufnahme und schon
aus der Zahl der in den ersten Tagen eingelaufenen Anmel¬
dungen war zu ersehen, daß die Zahl hundert auch in diesem
Jahre weit überschritten werden würde , zumal sich die Kame¬
raden mit ihren Familien aus allen Landgemeinden des Dur¬
lacher Bezirks (Karlsruhe -Land ) recht zahlreich an dieser Fahrt
beteiligten . Nachdem man in den Tagen vor der Fahrt das
„Daumendrücken" für schönes Wetter reichlich besorgt hatte , das
Wetter selbstverständlich sein halbwegs annehmbares Gesicht
aufgesetzt hatte , starteten an einem Sonntagmorgen die großen
Omnibusse, welche die Reisegesellschaft , zirka 200 Personen , nach
Baden -Baden bringen sollten, in Durlach und in schneller Fahrt
ging es über Ettlingen dem schönen Nordschwarzwald zu . Herr¬
lich war die Fahrt durch das Albtal , oie immer zu den schönsten
und lohnendsten Ausflügen in unserer Umgebung gehört , nach
Herrenalb , wo die erste Station gemacht wurde und der Kaffee
und Kuchen und auch der gute Schoppen Bier recht gut mun¬
deten . Die Teilnehmer , die gut zu Fuß waren , unternahmen
einen kleinen aber willkommenen Ortsbummel und kamen voll
auf ihre Rechnung. Schon bei diesem einstündigen Aufenthalt
kam die ausgezeichnete Stimmung voll zum Durchbruch, welche
die frohe Reisegesellschaft bis zur Rückkehr nach Durlach beglei¬
tete . Die Weitsrfahrt erfolgte dann hinauf nach Loffenau , wo
uns bereits das schöne Murgtal grüßte , das wir in rascher Fahrt
mit seinem nördlichsten Zentralpunkt Gernsbach erreichten .
Ohne Aufenthalt ging es dann in rascher Fahrt der schönen
weltbekannten Bäderstadt Baden -Baoen zu , bald war die Baden -
Badener Großpromenade , die Lichtentaler Allee erreicht und
damit Baden -Baden , wo den Fahrtteilnehmsrn durch den Kame¬
raden Schäfer von der Kameradschaft Baden -Baden der
NSKOV . ein herzlicher Willkommgruß entboten wurde . Mit
besonderer Freude wurde es ausgenommen , daß sich Baden -
Badener Kameraden gern zur Führung der Reisegesellschaft
durch die Sehenswürdigkeiten dieses Weltbades bereit fanden ,
die nach einer kurzen Ruhepause mit den alten Römernbädern ,
dem Wahrzeichen Baden -Badens aus alter Zeit , ihren Anfang
nahm und Gelegenheit gab, einen Einblick zu tun in das Leben
einstiger Bewohner des Landes . An der Ursprungsquelle , der
gleichfalls ein Besuch abgestattet wurde , gab es eine Kostprobe
von dem heilkräftigen , warmen Wasser, das immerwährend
aus der Erde strömt . Interessant waren die gezeigten Ver¬
steinerungen der Rohrleitungen , die ein Bild gaben von der
umfassenden Menge der Mineralien , die in der Baden -Vadener
Quelle enthalten find . Es wäre zuviel , die vielen Einzelheiten
hervorzuheben , die uns auf dem Rundgang noch begegneten und
uns so recht den Begriff „Weltbad " verständlicher machten. Auch
in die Spielbank und das schöne Brunnenhaus wurde ein Blick
geworfen . Gegen ein Uhr vereinte die Fahrtteilnehmer eine ge¬
mütliche Mittagstafel im „Grünen Laub " und im „Weißen
Röß ' l" und auch hier muß den „Quartiermachern " und der
Fahrtenleitung der beste Dank für die ausgezeichnet getroffene
Wahl ausgesprochen werden . Daß es an der nötigen Tischmufik
und der nötigen Stimmung nicht fehlte , dafür war reichlich ge¬
sorgt . Mit der Besichtigung des neuen Schlosses am Nachmittag ,
das Bewunderung erregte , fand der Baden - Badener Aufenthalt
seinen Abschluß . Gegen fünf Uhr nachmittags fuhren die
Omnibusse mit den restlos zufriedenen Reisegästen in Richtung
Schloß Favorit ab , das gleichfalls besichtigt wurde . Als sich dann
der Abend langsam niedersenkte, wurde die Heimfahrt über
Muggensturm , wo man noch eine kleine Ruhepause einlegte und
das Lied sowie ein flottes Tänzchen zu ihrem Recht kamen, nach
Durlach angetreten , das man wohlbehalten erreichte. Nun liegt
dieser herrliche Fahrtentag , der wieder eine begeisterte Auf¬
nahme gefunden hat , hinter uns mit den herrlichen Stunden , die
uns sin Stück Heimat und heimatliche Kunst vermittelten , der
graue Alltag hält uns wieder umfangen , doch noch lange werden
wir uns des diesjährigen Sommer -Ausfluges erinnern , der dazu
beigetragen hat . das Band der Kameradschaft innerhalb der
Kameradschaft Durlach der NSKOV . noch weiter zu schließen .

Vurlacher sttmschau
Die Kammerlichtspiele bringen ab heute in Neu -Aufführung

eine Spitzenleistung der deutschen Lustspielproduktion : Willy
Forst 's „Allotria " mit Renate Müller und Jenny Jugo , Adolf
Wohlbrück, Heinz Rühmann u . a . Dieses ausgezeichnete Lust¬
spiel , gehört zu den erfolgreichsten Filmen letztjähriger Pro¬
duktion und wird dank seiner erstklassigen Darsteller auch die¬
ses Mal seine Anziehungskraft wieder unter Beweis stellen.

- — - —

Sörderuttg des ländlicken StraKenausdaues
Das amtliche Organ des Deutschen Gemeindetages „Die

Landgemeinde " weist auf die schlechten Wegeoerhältnisse in
ländlichen Bezirken hin und fordert schleunige Abhilfe . Im
Hinblick auf die Erzeugungsschlacht, die zunehmende Motorisie¬
rung des allgemeinen Verkehrs auch auf dem Lande und nicht
zuletzt im Zeichen des Vierjahresplanes sei es geboten, den
notwendigen Ausbau der Wege in ländlichen Bezirken nicht
auf die lange Bank zu schieben . Es sei kein Geheimnis , daß
eine recht erhebliche Zahl kleinerer ländlicher Gemeinden noch
nicht durch ordentliche Zufahrtswege an das allgemeine Ver¬
kehrsnetz angeschlossen sei . Das führt einerseits zu großem Ma -
terialvcrschleiß an Fuhrwerken und Kraftwagen und zu er¬
höhtem Bedarf an Zugkraft ; andererseits meidet der geldein -
bringende Fremdenverkehr solche Gemeinden .

Aus solchen Erwägungen heraus ist die Instandsetzung der
Wege für jede Gemeinde vorteilhaft und rechtfertigt durchaus
den dafür notwendigen Geldaufwand . Dieser ist selbstverständ¬
lich im Vergleich zum allgemeinen Straßenbau verhältnis¬
mäßig gering ; erstens sind nämlich die ländlichen Wege meist
schmal und zweitens können sie mit leichten und billigen Dek -
ken versehen werden . Wenn Wege neu gebaut werden oder neu
beschottert werden , schließt man die obere Schotterlage durch
Einstreuen von Teersplitt , oder durch eine Oberflächenteerung
ab . Dadurch entstehen wasserdichte, staub- und schlammfreie
Fahrbahnen , die viele Jahre halten , Fahrzeuge und Zugtiere
schonen und den Fremdenverkehr anziehen . Teersplitt kann
waggonweise bezogen werden . Er wird mit Schaufel und
Hacke verteilt und mit einer Motor - oder Dampfwalze , die ja
bei keinem ordnungsmäßigen Wegebau fehlen darf , festgewalzt

und schon ist die Decke fertig . Solche Straßenbefestigungen
können daher unter Anleitung eines Fachmannes (Straßenmei¬
ster usw.) von den Gemeindemitgliedern weitgehend selbst aus -
geführt werden , wenn diese Spanndienste oder Schaufelarbeit
selbst leisten , während ein Straßenbauunternehmen die Walz¬
arbeit durchführt und einige wenige Facharbeiter stellt.

Durch die Naturalleistung der Eemeindemitglieder wird die
Bezahlung der Wegebauten sehr erleichtert . Da die ordnungs¬
mäßige Befestigung von Gemeindewegen oft die finanzielle
Leistungsfähigkeit der einzelnen Gemeinden übersteigt , ist es
nach Ausführungen der „Landgemeinde" Aufgabe der Kreise
und Provinzen , mit Beihilfen einzuspringen ; denn der Haus¬
halterlaß des Reichs- und Preuß . Ministers des Innern für
das Rechnungsjahr 1938 weist darauf hin , daß für die Stra -
ßenunterhaltung bevorzugt Mittel bereit gestellt werden , da¬
mit die Straßen so unterhalten werden können, wie es den ge¬
steigerten Verkehrsbedürfnissen entspricht. Beihilfen für den
Ausbau und die Befestigung von Eemeindewegen sind schon
verschiedentlich mit gutem Erfolg ausgeschüttet worden . So
wird z. V . je laufender Meter ein bestimmter Betrag unter
der Bedipgung gewährt , daß der Landkreis wenigstens die
gleiche Beihilfe zahlt . Da die oben erwähnten Naturalleistun¬
gen dabei angerechnet werden , decken die Zuschüsse vielfach den
größten Teil der Barausgaben . Es ist daher zu hoffen , daß
auch in den hiesigen ländlichen Gemeinden diese Möglichkeit zu
raschen und für sie fast kostenlosen Instandsetzung der Wege
ausgenutzt werden . Die ländliche Bevölkerung würde diese
Maßnahmen zweifellos besonders dankbar begrüßen.

Hat der Storch »och eine Zukunft ?
Aufmerksme Beobachtungen und Vergleiche lasten die Tat¬

sache leider nicht verkennen , daß unser populärer Vogel , der
Storch , an Zahl mehr und mehr zurückgeht . Immer wieder liest
man in Zeitungen , daß diese oder jene Storchennester mit einem
Male leer bleiben , und es gehört schon zu den Seltenheiten ,
wenn man diesem gravitätischen Vogel auf einer Wanderung
oder Bahnfahrt begegnet . Dieses zunehmende Ausbleiben des
Storches hat natürlich schon seine Ursachen . Die Trockenlegung
großer landwirtschaftlich genützter Flächen und die künstliche Be¬
wässerung haben die Lebensbedingungen der Störche ziemlich
verschlechtert, dazu bringt das dichterwerdende Netz der elek¬
trischen Leitungen manchem Storch den Tod , und schließlich sind
die Tiere auch sehr empfindlich gegen Lärm , und geräuschvolle
Maschinen haben schon manche brütende Tiere verscheucht . Im¬
merhin gibt es auch noch Gegenden, in denen sich der Storch
zur Freude unserer Jugend noch regelmäßig in jedem Frühjahr
wieder einstellt . Hierzu gehört auch Baden .

Daß der beobachtete Rückgang der Zahl der Störche nicht auf
Südwestdeutschland beschränkt bleibt , beweist u . a . eine aus dem
Elsaß kommende statistische Veröffentlichung , die eindeutig einen
Rückgang auch dort feststellt. So waren im Jahre 1927 noch 123
bewohnte Storchennester im Elsaß vorhanden , während 1937 nur
noch 97 Brutnester mit 295 Jungen gezählt werden . Dieser
Rückgang ist zwar nicht allzu groß, aber stetig und auch deshalb
zu beachten, weil vom Elsaß aus vielfach eine Ergänzung des
Bestandes in den angrenzenden deutschen Gebieten stattgefunden
hat . All dies berechtigt schon zu der Frage , ob der Storch noch
eine Zukunft hat , oder wie so manche andere seltene Tierart nach
und nach zum Aussterben verurteilt ist.

Von der Grötzinger Kunstausstellung.
Grötzingrn, 19 . Juli . Die Ausstellung von Werken Erötzin-

ger Künstler , die anläßlich des groß angelegten Grötzinger
Volksfestes in den Fabrikräumen am Feindhag eröffnet wurde ,
erfreute sich auch am Sonntag eines guten Besuches und die
Werke der ausstellenden heimischen Künstler fanden lebhaften
Anklang , zumal viele Besucher das erste Mal mit dem Schaf¬
fen der hiesigen Künstler vertraut gemacht wurden . Hoffent¬
lich bleibt der gewünschte Erfolg dieser Kunstausstellung , die
bis Sonntag , den 31 . Juli geöffnet ist und der Besuch nur em¬
pfohlen werden kann, nicht aus .

Das Wetter
Zunächst vorwiegend bewölkt , später wieder aufheiternd.

Bei westlichen Winden Temperaturen wenig verändert .
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Badens Hitler - Jugend
rüstet zum Adolf Hitler¬

marsch.

Durlach , 18. Juli . Nun
hat der Adolf Hitler -
Marsch der Hitler -Jugend
in Pommern begonnen
und Tag für Tag setzen
sich neue Trupps in Be¬
wegung . Die Mannschaft
des Gebietes Baden , un¬
ter ihnen Hitler -Jungen
des Stammes VI/109
(Durlach ) beginnen den
Marsch in Karlsruhe am
1t . August. Sie werden ,
wie alljährlich , im Rah¬
men einer besonderen
Feier verabschiedet wer¬
den. — Unsere Karte
zeigt die einzelnen Marsch¬
strecken u . die Zeitpunkte ,
an denen die einzelnen
Kolonnen ihren Marsch
beginnen .

(Zeichnung Kurzhauer -
Scherl-Bilderdienst -M .)

Arbeitseinsatz erfordert Schulung des Personals der Arbeits¬
ämter.

Aus obigem Grunde wurde auf Anordnung des Präsidenten
des Landesarbeitsamtes Siidwestdeutschland, Stuttgart , ein
Lehrgang für Unterrichtsleiter der wirtschasts- und berufskund -
lichen Aus - und Fortbildung bei den Arbeitsämtern in Baden
pom 11 . 7 . bis 16. 7. 38 in Müllheim -Baden durchgeführt . Land¬
wirtschaft , Bergbau , Bauhandwerk - und Bauindustrie standen
im Mittelpunkt des Lehrganges , also Bernfsgruppen , die z. Zt .,
neben der Metallindustrie , eine wichtige Aufgabe im Arbeits¬
einsatz darstellen .

Wie Präsident Burkhardt des Landesarbeitsamtes bei
der Eröffnung des Lehrganges betonte, haben die Arbeits¬
ämter derartig bedeutsame neue Aufgaben bekommen, daß die
Schulung des Personals eine der wichtigsten Aufgaben gewor¬
den ist. Referate wurden gehalten über „Die Landwirtschaft
jm nationalsozialistischen Staate "

, weiter über „Agrarpolitik
im Dritten Reich"

. Ferner sprach Dr . Martin , Referent für
Berufsberatung im Landesarbeitsamt , der den Lehrgang lei¬
tete , ühxr : „Der Einsatz der männlichen Jugend im Bauge¬
werbe "

. Nur durch planmäßigen Einsatz und gründliche Aus¬
bildung der Jugend kann der Nachwuchs für die Mangelberufe
gesichert werden . Die weltanschauliche Schulung wurde durch
das Eauschulungsamt der NSDAP , durchgeführt. Pg . Belz
sprach über den Nationalsozialismus . und seine Gegner . Im
Rahmen des Lehrgangs wurden auch einige Betriebsbesichti¬
gungen durchgeführt , so wurde das Hofgut Kaltenherberg « , ein
Hausneubau , ferner das Weingut Krafft , Auggen , besichtigt.
Um die Verwendung der Maschinen in der Landwirtschaft ken¬
nen zu lernen , besuchten die Teilnehmer die Maschinenfabrik
für landwirtschaftliche Maschinen Hummel u . Söhne in Hei-
tersheim . Zur Vertiefung in die Ausgaben des Bergmanns
und um die Anforderungen , die an ihn gestellt werden , genau
kennen zu lernen , besuchten die Kursteilnehmer die Gewerk¬
schaft Baden (Kalibergwerk Buggingen ) . Alle Führer der be¬
sichtigten Betriebe hielten in dankenswerter Weise einen ein¬
führenden Vortrag an Ort und Stelle . Der letzte Tag diente
der Aussprache über alle im Laufe des Kurses angeschnittenen
Fragen .

»
ArSettsrichllinies für „Glaube und Schöuhett-
Jm Rahmen des Handbuches des gesamten Jugendrechts , das

im Aufträge des Jugendsührers des Deutschen Reiches heraus¬
gegeben wird , werden soeben oie Arbeitsrichtlinien für das
BdM .-Werk „Glaube und Schönheit" verkündet. Wurden die
jüngeren Jahrgänge zur „Gemeinschaft" erzogen , so ist das wei¬
tere Erziehungsziel im BdM .-Werk die Entwicklung des Mädels
zur „gemeinfchafts gebundenen Persönlichkeit ".Am Ende einer vierjährigen Arbeit im BdM .-Werk „Glaube
und Schönheit " soll das Mädel erstens körperlich so durchgebildet
sein, daß es die Verpflichtung erkennt, auch weiterhin Lei¬
besübungen zu betreiben , zweitens um die Notwendig¬
keit eines gesunden Menschen für ein starkes Volk wissen und
bereit sein , diese Erkenntnis in seinem Leben durch Körper¬
pflege und gesunde Lebensweise zu verwirklichen,drittens aus der Beschäftigung mit den kulturellen Aufgaben zueiner stilvollen , persönlichen Lebenshaltungkommen, die auch zu einer geschmacklichen Ausrichtung in Klei¬
dung , Heim usw . führt , viertens gemäß seiner Eignung , Be¬
gabung und seines besonderen Jiueresses persönlich be¬
reichert fein . Mit diesen Sätzen wird das Ziel des BdM .-Werkes Umrissen . Es werden- dann Mitgliedschaft und Organi¬sation geregelt . Als Mitgliedsausweis erhält das aufgenom¬mene Mädel den Reichsjugendpaß . Pslichtdienst findet nur ein¬mal wöchentlich statt , jede weitere Teilnahme Ist freiwillig . Der
Pflichtdienst wird aufgeteilt in monatlich dreimal Arbeits¬
gemeinschaft und einmal Eemsinschaftsabend. Aus dem Lande
wird der Gemeinschaftsabend zum Dorfgcmeinschaftsabend aus -
gestaltet . Der zusätzliche Dienst wird auf ein Mindestmatz be¬
schränkt. Er wird notwendig beim Einsatz für das Winterhilfs -
werk und hei der Erntehilfe , bei kulturellen Veranstaltungenaller Art . geselligen Veranstaltungen usw . In diesem Rahmenwerden auch Kurse für Gesellschaftstanz eingerichtet, die aber
nicht zum Dienst zählen . Die Arbeitsgebiete für die Arbsrts -
gemeinschafte» sind ig 11 Gruppen eingeteilt : Leistungssport ,Gymnastik, Volksdienstarbeit , Spiel - und gesellige Kultur , per-
sonlrche Leöeysgestaltung und Werkarbeit . Musik . Fragen des
rolkrschrn Lebens . Auslandskunde . Luftschutz. Gesundheitsdienst.Hauswirtschaft und bäuerliche Berussertüchtigung .

*

Tages-Anzeiger
Dienstag , den IS. J«li 1S38.

Skalatheater : „Schwarze Rosen " .
Markgrafentheater : „Der Weg des Herzens ".
Kammerlichtspiele : „Allotria ".



Lurnen * Spiel * GvoetRtMd -ttttt
Programm des Neichssenüers Stuttgart

Mittwoch , 20. Juli : 5.45 Mocgenlied , Zeitangabe , Wetterbe¬
richt, Landwirtschaftliche Nachrichten, Gymnastik, 615 Wiederho¬
lung der 2 . Abendnachrichten, 6 30 Freut euch des Lebens , Früh¬
nachrichten. 8 .90 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Markt¬
berichte, Gymnastik, 8 .30 Morgenmnsik, 11 .30 Volksmusik und
Bauernkalender mit Wetterbericht , 12 00 Mittaaskenzert . 13.00
Zeitangabe , Nachrichten Wetterbericht , 1315 Mittagskonzert ,
14 .00 Fröhliches Allerlei , 16 .00 Nachmittagskonzert . 18 .00 Heut
lugt uns fröhlich sein , 18.30 Griff ins Heute . 19 .00 Vensamin «
Gigli sinot, 19.15 . .Bremsklötze weg ! "

. 19.45 Meister des Instru¬
ments : Albert Bräu . Saxophon , 20.00 Nachrichten. 20 .15 „Für
jeden etwas "

. 21 .15 Kammermusik, 22 .00 Zeitangabe , Nachrich¬
ten . Wetter - und Sportbericht . 22 .30 Gezupft , gestrichen und ge¬
blasen. 24 00 Nachtkon- ert

Donnerstag , 21 . Juli : 5 .45 Morqenlied , Zeitangabe . Wetter¬
bericht Landwirtschaftliche Nachrichten, Gymnastik. 6 .15 Wieder¬
holung der 2 . Abendnachrichten, 6 .30 Frühkonzert , Frühnachrich-
ten 8 .00 Masserstandsmeldungen . Wetterbericht . Marktberichte .
Gymnastik. 8 30 Ohne Sorgen jeder Morgen . 11 .30 Volksmusik
und Bauernkalender mit Wetterbericht . 12 .00 Mittagskonzert ,
13 .00 Zeitangabe . Nachrichten. Wetterbericht . 13 .15 Mittagskon -
- ,-rt 14 .00 „Zur Unterhaltung "

. 16 .00 Nachmittagskonzert . 17.00
-tum 5-Uhr -Tee, 18 .00 Segel . Tennisbälle und Motoren . 18 30
Griff ins Heute . 19 .00 Kleinkunst . 19 .30 „Der Grabener Wald -
but "

. 20 .00 Nachrichten, 20 15 Unser singendes, klingendes Frank¬
furt . 22 .00 Zeitangabe , Nachrichten Wetter - und Sportbericht
22 .30 Volks- und Unterhaltungsmusik . 24 .00 Nachtkonzerb

Handel und Berkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 18. Juli

Argentinien ( 1 Pap .-Peso) 0,644 0,648
Belgien ( 100 Belga ) 42,09 42,17
England ( 1 Pfund ) 12,255 12,285
Frankreich ( 100 Frc .) 6,878 6,892
Holland ( 100 Gulden ) 136 .89 137,17
Italien l100 Lire ) 13,09 13,11
Norwegen ( 100 Kr .) 61,59 61,71
Schweden ( 100 Kr .) 63,17 63,29
Schweiz l100 Frc . ) 56,99 57,11
Tschechoslowakei ( 100 Kr .) . 8,601 8,619
V . St . v . Amerika ll Dollars 2 .488 2 .492

Reichsbank in der zweiten Juliwoche
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 15 Juli 1938 hat sich

in der verflossenen Bankwoche die gesamte Anlage der Bank in
Wechseln und Schecks, Lombards und Wertpapieren um 138,7
Mul .

'
auf 6589 3 Mill . NM . verringert . An Reichsbanknoten

und Rentenbankscheinen zusammen sind 115 .5 Mill . RM aus
dem Verkehr zurückgeslossrn , und zwar hat sich der Umlauf an
Neichsbanknoten um 115,7 auf 6080 . 1 Mill . RON. ermäßigt , der¬
jenige an Rentenbankscheinen um 0,2 auf 379,8 Mill RM . er¬
höbt . Der Umlauf an Scheidemünzen nahm um 24,7 auf 1664,1
Mill . NM . ab . Der gesamte Zahlungsmittelumlauf stellt sich
am 15. Juli auf 8064 Mill RM . gegen 6554 Mill . RM im
Vorjahr . Die Bestände an Gold- und deckungssähioen Devisen
sind um 0,2 auf 76,4 Mill . RM . zurückgegangen. Im einzelnen
stellen sich die Goldbestände auf 76.8. die Bestände an deckungs -
säbigen Devisen auf 5,6 Mill . RM .

Der Augenhandel im Juni
Die Außenhandelsbilanz Eroßdeutschlands schließt im Juni

mit einem Einfuhrüberschuß von 49 .3 Mill . RM . gegen¬
über einem solchen von 52,1 Mill . im Vormonat . Im Altreich
ohne Oesterreich beträgt der Einfuhrüberschuß 26 6 Mill . gegen
29,7 Mill . RM . im Mai . Im Altreich betrug die Einfuhr
429,4 (Vormonat 456,8 ) Mill . RM . Die Ausfuhr des Alt -
roichs stellte sich im Juni auf 402,8 ( Vormonat 427,1 ) Mill .
RM . Hier ist der Rückgang besonders auf Fertigwaren zurückzu -
sühren . JmerstenHalbjahr1938 beläuft sich nunmehr die
Einfuhr des Altreichs auf 2697 . die Ausfuhr auf 2583 Mill
RM . . so daß der E i n fu h r ü b e r > ch u ß zu dieser Zeit 114
Mill . RM . beträgt , während rm ersten Halbjahr 1937 sich ein
Ausfuhrüberschuß von 192 Mill . RM . ergab .

Zum Handball -Städtespiel Karlsruhe — Mannheim .
Auch Durlach in der Karlsruher Stiidtemannschast vertreten .

Wie wir gestern bereits berichteten , findet morgen Mittwoch
abend in der Hochschulkampfbahn in Karlsruhe das große Hand -
ball -Städtespicl Karlsruhe - Mannheim statt , das als die letzte
Vorbereitung für Breslau von größter Aktivität getragen sein
wird . In der Karlsruher Städtemannschaft ist auch die Tschft .
Durlach vertreten . Wie uns die Tschft . Durlach mitteilt , ist
folgende Mannschaftsaufstellung der Karlsruher vorgesehen :
Eschwey (Polizei .) , Seiler , Schneider Helm . ( Tschft . Durlach ) ,
Schuster ( Erünwinkel ) , Schneider Arm . , Schneider Gottfried
(Tschft . Durlach ) , Reinthal (Poliz .) , Montag (Reg . 109) , Becker
( ff -Sportgem .) , Gribling , Weber ( Blankenloch) .

Im Vorspiel treffen sich die Jugendmannschasten des Turn¬
vereins Rintheim und des Reichsbahnsportvereins Karlsruhe .

In dem Städtespicl Karlsruhe - Freiburg , das kürzlich statt¬
fand , konnte bekanntlich Karlsruhe mit 11 :6 als Sieger her¬
vorgehen , es ist jedoch zu betonen , daß sich die Siegermann¬
schaft morgen Mittwoch einem überaus spielstarken Gegner
gegenübersieht .

*
Deutschlands Reiter erfochten beim Amsterdamer Reitturnier

einen überlegenen Sieg im Preis der Nationen . Deutschland
gewann den wertvollen Mannschaftswettbewerb mit „Alchimist "
sRittm . Momm ) , „Olaf " ( Oblt . Weidmann ) , „Baron IV " ( Oblt .
Brinkmann ) und „Tora " ( Nittm . K . Hasse) mit insgesamt 16
Fehlern vor Holland 20 Fehler , Irland 24 Fehler und Belgien
147 Fehler .

Neusel Punktsieger über Lazek .
In der bis auf den letzten Platz gefüllten Schwabenhalle Stutt¬
garts kämpften am Samstag Walter Neusel-Vochum (91,6 Kilo¬
gramm ) gegen Heinz Lazek -Wien , den Europameister !m Schwer¬
gewicht (85,6 Kilogramm ) . Der Kampf ging über zwölf Runden
und brachte einen Punktsieg Neusels , der jedoch von verschiedenen
Seiten umstritten wurde . Unser Bild zeigt links Neusel und

rechts Lazek während des Kainpfes . (Schirner - M .)

Die Handballmeisterfchast der Frauen begann am Sonntag
mit den Spielen der Vorrunde . Württembergs Vertreter , der
TV . Cannstatt wurde in Mannheim vom VsR . Mannheim mit
9 : 6 (3 :0) geschlagen . Neben Mannheim erkämpften sich der Titel¬
halter Eimsbüttel Hamburg . Eintracht Frankfurt , Stahlunion
Düsseldorf, Germania -Jahn Magdeburg . TSV . Dresden , TiV .
Berlin und Asco Königsberg die Teilnahmeberechtigung an den
weiteren Runden , die im Rahmen des Deutschen Turn - und
Sportfestes entschieden werden.

Der Schwimmländerkamps Deutschland — Ungarn in Buda¬
pest endete mit einem Eesamtstcg von 27 : 17 , nachdem die deut¬
sche Mannschaft bereits am Samstag mit 17 : 11 eine sichere Füh¬
rung erkämpft harte . Die größte lleberraschung des Länderkam¬
pfes war die Niederlage des Olympiasiegers Csik, der von Hel¬
mut Fischer in 1 :00 6 geschlagen wurde .

Mit einem deutschen Sieg endete der 6 . Länderkampf der Ama¬
teurboxer in Duisburg . Die deutschen Boxer behielten mit 10 :6
Punkten sicher die Oberhand . Besonders eindrucksvoll war dabei
der Erfolg unseres Bantamgewichtsmeisters Wille , der den ita¬
lienischen Olympiasieger Sergo auspunktete . Im Halbschwerge¬
wicht verlor Richard Vogt - Hamburg den letzten Kampf seiner
Amateurlaufbahn gegen den italienischen Europameister Musina
nach

Be, oer französischen Radrundfahrt gab es auf den beiden
Tagesstrecken am Samstag und Sonntag nur wenig Verände¬
rungen . Am Samstag mußten verschiedene deutsche Fahrer we¬
gen Magenbeschwerden das Rennen ausstecken, sodaß nur mehr
vier Deutsche im Rennen liegen . Die neunte Etappe von Luchon
nach Bervignan über 260 Kilometer gewann Frechau-Frank -
reich in 7 : 08 : 15 vor Mollo -Jtalicn . Die zehnte Etappe von Ber¬
vignan nach Montpellier verlief trotz der Unterteilung recht ein¬
tönig . Der Etappcnsieg fiel an den Holländer van Schyndel, der
die 141 Kilometer in 4 :02 :32 Stunden als erster vor dem dicht¬
auf folgenden gesamten Feld zurücklegte . In der Eesamtwertung
führte weiterhin Verwaecke - Belgien in 60 : 03 :28 vor Bartali -
Jtalien in 60 : 04,13 und Visscrs-Belglcn in 60 : 11,14.

Sücherfchau
Rundfunk unterwegs !

und Rundfunk zuhause ! Aber ohne die richtige Programmzei¬
tung ist das Rundfunkhören nur ein halber Genuß . Das beweist
am besten die soeben neu erschienene Nr . 29 der „Funk -Illu¬
strierten " in Stuttgart , die neben dem ausführlichen Programm
aller deutschen Reichssender uns in vielen Bildern ein abgerun¬
detes Abbild des wöchentlichen Zeitgeschehens vermittelt . Wer
seinen Apparat auf ausländische Stationen einstellt , findet in
der „Funk -Illustrierten " ebenfalls ein beachtenswertes Aus¬
landsprogramm von über 50 Sendern . Der umfangreiche Unter¬
haltungsteil füllt die Lücken der Sendepausen . Die Dauerbe¬
zieher der „Funk -Illustrierten " sind gegen tödlichen Unfall ver¬
sichert . RM . 120 000 wurde » für Unfälle schon ausbezahlt . —
Probenummern dieser bodenständigen Rundfunktzeitschrift ver¬
sendet der Verlag Wilhelm Herget , Stuttgart , Reinsburg¬
straße 14 , auf Wunsch gern .

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft, Durlach ,
Mittelstr . 6. Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . 53 , Fernspr . 204 ,
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzert ; stellvertr . Hauptschristleiter und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für den
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A. Vl. 3805 .

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig .
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Allotria

Zwangsversteigerung .
Im Zwangsweg versteigert das Notariat am Samstag , den

3 . September 1938 , vorm . 10 llhr , im Rathaus in Grötzingen
die Grundstücke der Erben und Erbeserben des Karl Friedrich
Erb , Altochsenwirt in Grötzingen auf Gemarkung Grötzingen.

Die Versteigerungsanordnung wurde am 21 . April 1938 im
Grundbuch vermerkt . Rechte, die zur selben Zeit noch nicht
im Grundbuch eingetragen waren , sind spätestens in der Ver¬
steigerung vor der Aufforderung zum Bieten anzumelden und
bei Widerspruch des Gläubigers glaubhaft zu machen ; sie wer¬
den sonst im geringsten Gebot nicht und bei der Erlösvertel -
lung erst nach dem Anspruch des Gläubigers und nach den üb¬
rigen Rechten berücksichtigt . Wer ein Recht gegen die Verstei¬
gerung hat , muß das Verfahren vor dem Zuschlag aufheben
oder einstweilen einstellen lassen ; sonst tritt für das Recht der
Versteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegenstands .

Die Nachweise über die Grundstücke samt Schätzung kann je¬
dermann einsehen.

Grundstiicksbeschrieb: Grundbuch Grötzingen , Band 32 , Heft 23.
1 . Lgb. Nr . 4971 — 4,83 a Bauplatz , Gewann Hofacker , Schät¬
zungswert : 1000 .— RM . 2 . Lgb . Nr . 4977/1 - 11,76a Bau¬
platz, Gewann Hofacker , Schätzungswert : 3000 .— RM . Zube¬
hör ist nicht vorhanden .

Karlsruhe -Durlach , den 8 . Juli 1938 .
Notariat II als Vollftrrckungsgertcht.
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Moderne Wohnung
4 oller S Ammer
Küche. Bad etc sucht leitender
Angestellter sofort oder später ,
am liebsten in Tw l ' ch .

Angebote unter Nr . 370 an
den Verlag erbeten

SlebLttS-vevsevurrs .
Ein Teil der Reinigungsarbeiten der Pfinz auf Durlacher

Gemarkung wird am
Montag , den 25. Juli ds. Js .

im Wege öffentlicher Versteigerung vergeben .
Zusammenkunft vormittags 9 Uhr aus der Gcmarkungs -

grenze (Büchiger Brücke ) .
Karlsruhe , den 20. Juli 1938 .

T ' esbauamt .

LAmmer « « «ll>e
nebst Zubehör an junges Ehe¬
paar oder alleinstehende Frau
-u vermieten .

Zu erfragen im Verlag .

2 -Iimmerwolinung
mit Mansarde , oder L-Zimmer -
Wohnung gegen schöne billige
3-Zimmerwohnung zu tauschen
gesucht. Zu erfragen im Verlag .

MietgefuH
Suche eine

3 ZU-MHMg
mit Zubehör , Scheuer mit
Stall und Schweineftälle .

Zu erfragen im Verlag .

für Gartenarbeit gesucht.
Zu erfragen rm Verlag .

Stör. M-NlllmftW
zu kaufen gesucht .

Zu erfragen im Verlag .

Röbl. Zimmer
Zu erfragen im Verlag .

2>ährig , 0 Minorka
und 4 weiße Leg¬

horn billig abzugeben
Lindenstrafie 24 .

V«rmn Sorgen ?
Itlv ktlvlnv >1«

..vuriscker Issedislt "
„ I' IliLLtiUkr Ikule-u"

briaxt Oir kür vciVLullicbe Lcxco -
»täalle »tet » tOiuker in lla » blau».
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